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Sau was et nid emeint ) 


Sn Aapenhuſen wohnt en Mann, 
dei ſtöft ſick ofte einen an. 
In Beir nich — nA in Brannewin. 
Int Glaas kicket'e te deipe 'rin. 
Hei let nich na'e, ſau lange tuiht, 
bet dat'e eeſt en Badden ſuiht. 
Tewilen buddelt e ſau lange, 
bet dat'e poltert von der Bank. 


Na'n Kraue gait'e gar te ofte, 
wo hei ſick glik ſaun Dutzend kofte. 
Un wenn'e döchtig vull ela'en, 
denne kann'e mankedor nich mehr ſtahn 
und poltert hen und poltert her; 
bratz lit'e lang hen up'r Ger. 
Denne wöltert ſe ne under de Bank, 
da ſlöppt'e ofte ſtunnenlang. 


En Sönnda'e was'e of in Kraue, 
nich lange dur'et, do har'e naug. 
Up einmal ſchot et ne in'n Kopp, 
hei ſette ſine Mütze up 
un böre ſick up von der Bank, 
wolle hen na'r Dör, gereit vor't S 
un bollwarke — da wol'e rin, | 
| ar al a En de Schappdir | SL * E\ — 
8 gearbeitet LH SUR RER 
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De Kräuer brocht ne vor’e Dir, 
da ftörte hen, rö'e fick nich mehr, 
Nu geiben fiel en paar deran, ; 
dei brachten ne endlich Doch taun Stahn. 
Et was ſau duiſter ringes herum, 
ein ſach de Hand vor O'en kum. 

De eine ſä: „Hei kann nich ga'en, 
wi wilt ne man na Hus hendra'en. 


Se delgen fiel nu mit ne 'rum, 
de Deine mafe nich emal krumm. 
Se jlepen ne vor fine Dör 
un kloppen, awer nemmes höre. 

Se warren helleſch ärgerlich, 

blot liggen laten woll'n fe ne nich. 
De eine ja: „Mick fällt wat in: 
wi jtäfet ne taun Fenfter rin!“ 


De andre fü: „Forwahr, dat galt, 
meil grade da en Zofa ſtait. 
Da fällt'e ganz gewiſſe drup, | & 
da lit’e gut, dei: ole Ixop.“ 
Dat Fenſter ward nu upelchoben 2 
un hei ward in de Höchte hoben: E 
je ftöfen eeft en Kopp herin 
un jchöben na'e — braß lagg’e drinne. 








Do jä de eine: „Höre mal, 
et buffe jau, ax bet fell dal; 
da is gewiß wat Fort egahn, 
da hat wat upm Zofa eſtahn. BR 
Na, fei ward fpien, wenn je't juiht, 
dat hei da upm Sofa lit. Be. Re A: 
Se ſtöft ne of woh merle an, — — 
dat hat ſe allreiz emal edahn!! — 
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Dat Buffen, wat da was paſſirt: 
dei Frue harre ineſuiert, 
un dat en ganzen Himpen Mehl; 
un weil et öhr an Stäulen fehl, 
ſau ſettet ſe den Backeltrog denn 
up et Zofa under't Fenſter hen. 
Da fell'e rin, ſleip awer qut, 
blot Mul un Näſe kiken 'rut. 


Hei was richtig bet taun Ohren 

ower 'n dower vull egohren. 

Lagg hei noch tain Minuten d'rin, 

denne könne et of ſin Dod noch fin. 
De Bäder famm un kloppe an, 

reip: „Wäfche, na nu knä'et man!“ 

Se bliſtre up un tummle fick, 

leip runder, kreig aw'r mal en Schreck. 

Se wüßte gar nich wat dat was ! 

Ne Näſe — un en Mul — dat ſparr 

dat Dinges jau gruilich wit noch up. 

©e leip herut Hals ower Kopp 

un jehrie, leip na'n Nawer hen, | 
dei jä: „Mein Gott, wat iS jich denn 2?” N 
u Er „En Dinges! en Dinges! et juiht geuilich ut, 
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De Deig, dei leip ne in de Snute, 
deſs gnöttele man De Wöre ruter, 
Sei grawwle ſick hen upm Kopp 4 
un ſmäre noch mehr Deig derup. A 
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Wer is't? — Hei is't! REN Brumme vor ſick hen: E 
‚Mat fwärenoth, wo bin ick denn?“ 4J 
Un wiſche ſick de O'en rein, 
hei könn ok nich en Spitzecken ſeihn. 




















De Nawer lache ümmertau, 
ſä: „Dacht ick doch, du warreſt in Kraue? 
Ick ſagg dick giſtern Amend doch? 
Nu lieſt'e hier in Backeltrog? 
Wo kummeſt'e denn man da herin? 
Moſt doch in't Fenſter kropen ſin? 
Kamm nu de Böcker en betten ſpäte, 
denne warreſt'e midde int Brot eknät.“ 


Nu word dei Frue raſend dull, 
namm Deig, man ümmer Jeppſchen! vull, 
dei kreig hei alle in't Geſichte, 
reip: „Deigmops, Suput, Dögenicht!“ 
Hei wüſſte nich, wo ut noch in, 
kamm vor en Schapp, da krop'e 'rin. 
Ka nu gaf't eeſt noch mehr Mallör, 
de Melkſatten fell'n ower ne her. 
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De Nawer ſprung'r nu dermanl, 
reit öhne ruter utn Scan, 00 
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Hei lagg u Summfe av en Smin, 
ſä Doch: „Schenket emal en Lütjen in!“ 


Wat ſick nu wi'er noch tauedra'en, 
un of ſe ſick noch mehr eſla'en, 
dat weit ick nich, de Luie ä'en, 
jet härr' ne noch mit Fäuten träen. 
Ganz bölt’e immer noch nich Stich 
un Backeltrögge truet'e nich. 
Se ſägget, wenn'e einen ſuiht, 
denn loppet'e glik, wer weit, wo wit. 


Se ſünd nich owereins. 
„Na Wiſecken! wo gefällt et dick denne 
up diner nien Deinftenftivde?” 
„Ab ic wüßte nich, wo'k ower Ela’en könne, 
höchſtens daower — ic mot arbei’en midde!” 
Sau köären Wiſecken un Dortchen tehope, 
ar ſau de Mäkens dat geren dauet; 


ſe harren fie bat’e an Barme dropen 


wor fe fick denn allebott ne Wile rauhet. 
„Un dine Herrſchopp — is'r midde uttaukomen“? 


— Na, 't is ſau hen, mit öhne J— 
= hletchat mid underwielen doch in'n Arm enomen, 
: dat hat fei noch mein einzig Mal edahn“! “ 
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ADLER 


— ſülweſt mick en Kaputs 5 
i Betten " |hluchzen. 2 Schlaffamerad, wel 





a Tönepöhl um lin Slap. 
e Attolleri, dei kreig von buten, 

— einen Harweſt de Rekruten. 
De eine heit Fritze Tönepöhl, 
dei ſnucke! und weene helleſch veel. 
Sin Slap?, Hans Kunrad Klimperlange, 
word underwilen angeſt un bange 
un fraug ne denn: „Wat fehlt dick, Fritze? 
wat is dick we'er nich in der Mütze? 
Hat dick de Kapperal egnuffet? 
Oder de Scharſante we'er ebuffet? 
Well et Kammisbrot dick nich ſmecken? 
Oder kannſte de Kannone nich trecken?“ 
„Ach Kunrad, lat n'k man alleene, 
ick ſägg et dick nich, wo'k ower weene!“ 
„Na Fritze, kumm un ſi nein Schap, 
ick bin doch nu einmal din Slap, 
un wenn we öſch willt te Bädde läggen, 
denn mo we ot en paar Wöre ſäggen; 
dabte will we öſch tehope fetten, 
de andern brukt dat nich te wetten.” 
„t is gut, Kunrad, ick jegge nich nee, 
ice bin er gänzlich midde tefree. 
Ick will min Harte die ganz afiluien‘, 
du moſt mick awer denn nich bruien: 
In uſen Darpe dat Papen Rieken 
hat närgens mehr ein ſinesgliken. 
Ct is ſau wawwelich, glu un nike? J 
ar ne Rothböſchtſches oder en Su er «. | 
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un koket en gladden Bott vull ten: 
kann Appel ſchell'n un Mauren ſchrapen, 
un Arften maien un Raggen afrapen. 
Wi woll'n nein Deinſtenbrot mehr biten, 
woll'n uſen Kram tehope ſmiten. 

Ick was bi Rieken ſau gruilich geren 
un mot nu hier Zaldate weren. 

Un dat ick nu gar niſt von Rieken weit, 
dat is ne farfluchte Begebenheit! 

Nu dra'e ick al fif Da'e in miner Ficke 
er Breif von Rieken, ſau grot un dicke; 
ſau dat ick ganz gewiſſe weit, 

dat ſcheußlich veel derinne ſtait. 

Du weiſt, ick bin da von Othfreſen, 

da künnt noch veele Luie nich leſen; 

un weil et mick nu ok ſau gait, 

nu weit ick nich, wat in den Breiwe ſtait!“ 

„Min leiwe Fritze, da weit ick Math! 
St (efe ne ganze ſwanke Nath! 

Mal her den Breif un knöp up Din Ohr, 
ict leſe ne ftantepee dic vor!” 

‚Nee, Kunrad, da hafte dick helleſch einadden: 
ot in den Breiwe ſtait, ſchaſte ok nich wetten!“ 
„Wat ſchad'n dat, Fritze, d dat gait ok ſau: 
du hälſt mick bi en Leſen de tau; 
un denn leſ' ick et Bu * 
um Du * Pr ni dat 9 an * 
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wie de Adler den Dos et Fleigen elehrt |, 
De Vos fach den Adler "mal a tau, 
da dachte bi ſick ſülweſt ſau: 
Swerenoth, wern’f doch ok ſau fleigen könne, 
dat wär'n Vorgnuigen ohne Enne. 
Ick mot mick vorlaten up mine veir Dräger, 
bin Titlebens en armen Muſejäger; 
un dei gait boben dor de Luft, 
dat et man immerweg ſau jnuft, 
Un fenget fie, wat’e fräten mag 
un ward nich mäue en ganzen Dag. 
Up et Fleigen mot ick mic ok noch läggen, 
ick will't en Adler emal ſäggen. | 
&t kann ja doch ſau ſlimm rich weren, 
ick glömwe, hei kann et mic of noch lehren. 
De Adler fü: „Gewiß, dat gait, 
denn bifte ut alle Borlegenheit. 
Ja, wenne dick wut dertau biquemen, 
kannſte huite glik de Stunne nehmen. 
Nu kannſte up minen Puckel krupen 
un ſet'ſt dick ſtille henn in einen Hupen 
un ſuihſt tau, wo ick bewege de Fittgen, 
ſau lehre ick et ja ok minen Lütjen.“ ı 
De Vos krupt upm Puckel herup we 
un de Adler függt mu Hille up an f ö 
un denkt, ar'e jau von der Gere afftöt't: Be 
„Na, dene hat lange de Nä iſe nich eblöt't!“ re 
Ower ner friſch upgeſchüddelten Schorſee * 
da ſa de Mdler: „Ah Herrjeh! k 4 
J— . mu [und wi ja al helleſch Hoch efomen, 
nn k 55 harr ick mick ja gar nich. doreno me n. 
en nm J sr eeſte Mal, 
_. Aue a. fleig nu hilfe dal, 
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dat et nich bet unnen duert 
ſüſs warſte underwä'ens angeſt um bange.“ 
Dabie fenge mit de Fittgen an to a 

un leit ne Jachtjen binnen runderſlickern. | 

De Vos heilt de Beine gar nich stille, 

hei flog ganz unvornünftig hille. 

Hei dachte al: Jetz häwwe ic ewunnen, 

up einmal, quatſch, do was'e unnen! 

De Adler kamm nu of herunder 

un ja: „Nich wahr, dat gait ganz munter!” 
„Ja“, ſä de 808, „dat iS wol richtig, | | 
awer“ — „La, fleigen kannſte doch jetz düchtig 2° 
„sa 't Fleigen harr'k noch nich vorgetten, 

blot dat varfluchte Dalfetten. 


au lange, 


Ue andere Aeinunge. 
Bor Straßburg, vor Straßburg, 
der wunderſchönen Stadt! 
Die man im Sahre ſiebzig 
prachtvoll belagert hat, 
kam einſt ein Mann vom Poſten: 
„Brr! da wird man desp'rat! 
Die Kälte hol’ der Kuckuck; 
wir haben dreizehn Grad! — 
„Na, dat weit ick doch beſſer, 
dat is doch gar noch nilt;, | 
bi öſch da an de MWäfler!, 
dat dur de Mutten kriſt, a 
da fummet dat ganz. anderſt doch: 
Wennn we da blot Bun Grad Ah: an 2 
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Wo et emaket ward. 

Ol Ackermann Knaakſteert ut groten Weuſe 
make alle Jahr ne lütje Reiſe. 
Un ein Jahr brochte ganz unvorhoft 
ne lütje Alpe midde, dei harre ſick ekoft. 
Wat hat dat Dir öhne vor Spaſs emaket, 
t was de eeſte, deit’t Margens upwaket, 
un ſmiig un flink was'e owern dower, 
an jeder Stauhllehne ſlaug'e koppower. 
Vorn Huſe ſtund en Bom mit Spelgen, 
da ſat'e ofte upm dünneſten Töllgen. 
Hei ſtok ſick hille en paar in de Snute 
un wutſch denn was'e 'r we'er heruter!. 
Ok waſſe ganz unvornünftig klauk. 
Mal funte von der Fruen en Dauk, 
dene bunt'e ſick umme un make en Geſichte 
ſau klauk, ar warre ein von Gerichte. 
Un alle jaen: „Se iS klauk ohne Enne, 
ct fehlt blot, dat je köären könne!“ 
al harren je lacht. — Un Truile an Auil 5 
hängen alle Wöſte up'r Spile.! 
Up einmal is en Bend Loserutjchet 
un ne Knappwoſt 18 herunderemutjchet. — 
De Frue kreig en helleſchen Schrecken, 2 | 
Ja, awer de Knappwoſt lagg in Drede, A r % 
De Frue fü: „Sau mot't of noch omen. 
wer hat denn den ſlechten Drom? enomen? F 
Kik, Fritze, man hp) ſchö öne W — 
dei du doch nu raine we gſmiten mo uf! 

Mit Afwaſchen künn we Al un — 
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‚Na, Mutter, nu ji man gelaſſen, 

du ſuihſt doch da al twei uppaſſen. 

Dei Bello mot öſch doch bewachten 

un Immer upm Homme Divernachten, 

Un uſe ole que Katte, 

wat fänge dei al for mannige Watte, 

un Lohn kri'et je nich öhr ganze Leben, 
drumme will we ne düſſe Knappwoſt geben. 
Kumm Bello, kumm Mifchen, Hier hägg' ji wat, 
da frätet jich döchtig ane fatt ! 

Kom't man hervor da undern Stäulen, 

ji ſchüllt in düſſer Woſt jich deilen. 

Ole Bello ja: „Dei Woſt deil' ic, 

ick bin de grötteite, dat ſägg ick dief!“ 

Doch Miſchen woll ne gliks oweräggen 

un veip: „Wo kannſte ſauwat ſäggen, 

du ole utvorichämte Dir, 

du gillſt veir Pennig un ick'n Mattiert!“ 
Da is Bello ganz ruhig ebleben; 

het dachte: Släe ſchall't nich geben; 
denn Mischen fine jcharpen Poten, 

dei bett ne al ofte anefchoten. 
Drumme famme mächtig in Erſtaunen 
un jä: „Sa, wat i8 da te daumen? 
wi willt öſch nich tehope ſla'en, 

ick denke, wi willt'r öſch umme vordra'en 
Doch Miſchen ſä: „Dat gait nich ſau; 
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Yello dei reip de Ape ruter 

5 ‚Dat Mifchen 18 en Puter, 

un ſä: „8 

de Here hat öſch ne Woſt egeben 

un dei künn we nich utenander klöben. 

Düt ole Malichen glinſterſwart 

is bange, dat't bedro'en ward. 

Dat ick't vorſtahe, dat well't nich löben, 

drumme ſchaſt du öſch dei Woſt emal Elöhen « 

De Ape maket en klauk Geſichte, Be 

halt ut der Köke gliks ne Wichte, | 

Ganz bille namme de Woſt mu vor 

un brot je in der Midde dor, 

hange de Wichte an’n Nägel up, 

leggte rechts un links ne Hälfte drup. 

De Wichte ſtund jcheime, deſs was et doch Klar: 

et eine Deil was lichte un et andere ſwar! 

Na dütmal häw ick wol mehr Glücke, 

ſwapp, beit’e von den fwaren Enne en Stüde 

un fratt dat eeftemal fachtjen up; | 

do leggte de Emens noch emal up. 

Do make awer. Mifchen en lang Gefichte, 

et ſware Enne was dütmal et Lichte! 

Un Bello möchte noch ſau veel grimmen Ve 

un Stüder tain Mal woll't nich ftimmen. 

MMer namm de pe et ſwarſte Enne d rvon 

enn jeder nn On AL J— pe 
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le Verlegenheit. 

Der Gudsbeſitter Herr von Silger 
Hat was en richtigen Beirvortilger. 
Hei fohr na'x Stadt ſau dann un wann 
un ſtöwe ſick dor einen an. 
Sin Kutſcher dei heit Friedrich Finken 
un möſte döchtig midde drinken. — 
Mal keimen ſe denne ok retuer, 
un bai'en word et helleſch ſuer 
te ſitten upm Bocke un in der Schäſe 
mit ſwaren Koppe un ro'er Näſe. 
De Fahrt gung ja! ſauwit ganz ſchöne, 
de Päre wühten en Weg alleene, 
(dei warren nemmelich nich bijopen, 
woll'n geren bille na’r Krüwwe lopen). 
Sau feimen je an en Wortshus ran, 
da kloppe Silger an’t Fenſter an. 
„Wat's [082% reip Friedrich. „Na tet meine doch“, 
ja Silger, „einen könne we noch!” 
Sau wackeln je nu bat’e rin; 
de Wört dei Schenke einen in. 
En Pären word et Fell jau Frus, 
je güngen mit'n Wa’en hen na Hus. 
Dei bai'en keimen we'er up de Strate; 
mu harren je öhre vulle Mate! 
En Wa'en ſeihn je nich mehr ſtahn: — 
„Nu md’ we wol te Faute gahn?“ — =. 
„Bi gaht we'er rin, et Beier is u — 
Me, ne, da lachet je öfe öſch wa at ut ER 
Se dämeln mu fachtjen win 
un malen Sanfte [4 ame Poppi a 
i Se — ja ot wol öhr ol! Neil, 









let 





warrt't nich Tau Ya weit. 

Da word el balle ei | z 

Waä'e Jeipen kruiz un quer, 

ee : bleben ſtahn: 

um Here un Kutſcher — 

ne 

De Here ftolpere dann um wann; 

upm Mal renne ann Wegwiſer an. E 
‚En Wegwiſer 13 hier, — Friedrich, holt ſtille! 
Da ſtaiht et ane, nu Fönn 't hille 

mick gliks up dine Schuldern ſtellen; 

dei ward en richtigen Weg öſch mellen.“ 

De Here was bina kugelrund, 

hei wog tweihundertachtzig Pund, 

un Friedrich dei was lang und ſnaar. 

„Ne Here“, ſä'e „dat ward nich wahr, 

dat härre furhaftig neinen Zweck, 

ick knicke tehope, ar warr'k von Bleck! — 3 
Wi willt de Tit hier nich vorplempern; 
ick will up öhre Schuldern klempern! 
Denn mine Boſt dei is veel enger, 

un ſau ward ja et Enne ot länger!“ 
Na veeler Arbeit, na veelen Mäuen 
ſtund'e nu boben, könn' awer niſt ſeihen. 
Do fänge de Here unnen an: Be, 
„Minſche, m ſti ckd o ch en Strif Holt ana 
Hei heilt ı Ä 
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Ein Friftiger Grund ") 


Sm Braunſchweig ift, ı 
ein Polytechnikum erbauet, 
wie kaum 'ne andre Stadt eins hat; 
es iſt der Stolz der ganzen Stadt. 

Als nun der ſchöne Bau vollendet, 
dem Meiſter großes Lob geſpendet, 
das Inn're ſehr ſchön hergerichtet, 
da fühlte man ſich auch verpflichtet, 
die Schwelle fein zu überſchreiten 
mit angemeſſenen Feſtlichkeiten. 

Vom jetzt verlaſſenen Gebäude 

zog man hinweg mit großer Freude. 
Ein glänzend ausſtaffierter Zug 

bot Schenswerthes mehr al3 g'nug. 
Voran ein Corps von Muſikanten, 
die ließen ihre ganz charmanten 

und heitern Weiſen laut ertönen, 

daß faſt die Lüfte drob erdröhnen. 
Es fehlte überhaupt auch nix, 

denn hinter ihnen im vollen Wichs 
kamen ein’ge Dußend Studiojen 

mit hohen Stiefeln, weißen Holen. 
Co ging der Zug mit Sang und Klang 
die ganze Promenad' entlang. 

Doch, wo er um die Eck' thät vüden, 
da ftand mit ſehr neugierigen Blicken 
ein Bauer, der jein Pf eifchen vauchte 
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was wohl des Zugs — war. 
sy bei ſich im Stillen: 

Drum jagte er N | fen? 

„Weme möet'n det fe Lie wi on 

In Hanſchen hätt ſe, dicke un grot, 

ar frören ſe in SUN PL 

Ick gahe hille miner Wä'e, Kai 

wo dei henfomt, da gift el Slä e! 

Als er zum Gehn ſich ſchon anſchickte 

und nur noch einmal rückwärts blickte, 

begegnet ein Braunſchweiger ihm, 

der dieſe Sach’ zu kennen ſchien. 

„Dei kennt gewiß düt ganze Marakel, 

Lannsmann, wat ſchall 'en düt Spittakel? 

Un wo willt denn dei Kerels hen?“ | 

„Dä trecket na de Schaule hen! 

da 18 hier — um de Ecke rum 

un bet et Pulletechnikum!“ 

Nu make Kriſchan en vergnuigt Geſichte, 

hei wüßte ja nu de ganze Geſchichte. 

Sine Frue, dei ftumpe et Smwinefudder, 

00 famm’e von der Stadt in um ſä: „Zu, Mudder, 

jau mot et einen denne mal glücden. 

Wi wolln doch Davidchen in de Stadtſchaule ſchicken, 

da häw ick huite eine te jethen tree 

da ſünd alle andern gar nift gegen. 

Vor'n Wennendore, umme de Ecke rum, 

dei het et Pulle — Pulletreckdickum!“ 

„Wat ſünd'n da vor 

weit ick nich!“ | Mn 

% mutt’e dinen Jungen d yon fi hicken? 
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Schaulemeſters? — „Dat | 
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id mot dick et eeft utenander jetten. 

An düſſer Schaule, dat weit ic genau, 

da gait et ganz \heußlich großartig tau. 

Ick will dick gliks Klaren Min inſchenken, 

du kannſt dick dat nemmelich gar nich denken: 
„Da trecket ſe mit gruiligen Krawaule 
alle Da'e mit Muſike na'r Schaule!“ 





In de VRichte!. 
In der Kommedig up'm höggelten Sie 
da gift et ofte vecht veel Witze. 
Ein lehnt ſick da of von'n Sthutemann? 
jaun Glaas, wo'en wit dor kiken Fann. 
Kitet nu vecht veel’ dor ſaun Glaas berdor, 
Denne kriegt'e da of ſchöne Gröſchens vor. 
Wenn'e amer en paar dervon awerbihöllt, 
de Innahme nich jau aut utfallt. 
Dejs mäuet’e ſick, jau gut ar’e kann 
un priſet jeden fine Gläfer an. | 
Einen Amend famm nu of ein olt Wif, 
dene rücke de Slutemann gliks up et Uf, 
hei meine dat dei wol nich afgeneigt was: 
„eine Dame, wünjchen Sie auch ein Glas? 
Grote keik je ne ane, dei ole Schrulle: 
„Nee, ick drinke immer glik ut der Bulle!“ 


— — 


I näher, bequemer. ? Logenjchließer. 
Reiche, Heitere Neimercien. > 
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Dei Winreiſende un de Wülwe.“) 

1 en Winreiſenden, Det gunk mit vuller Hand 
vorgnuigt mal in dat Polenland. 
3 nu in Polen al vorkehrt 


It Breme 
von Probebuddels ganz 
Het harre bi veel Kräuer 
un harre allenhopen of al ſuren aneſmärt. 

Mag rum vorgnuigt ol ganz m fohr un harret helleſch hille, 
ar hei up einmal ſick vorjaug und glik ſin Pärd heilt ſtille. 
En ſcheußlich Wulweshulen was't, dal klunk von wiens her, 
darumme vorjaug ſick ok dat Pärd, de Winſwitjeh noch mehr, 
denn Wülwe, wenn fe hungrig ſünd, vorſtaet je neinen Spaſs, 
dei maket ſaunen Winſwitjeh in einen Ruff tau Aas. 

Et dure nu nich lange mehr, da keimen ſe denn in Nu 

in vullen Lopen ſaun Stücker twölwe mit ſcheußlichen Hu Hu. 
Sau hulen ſe, un Dodesangeſt dei packe Pärd un Mann, 
dei Winſwitjeh dei meine al, hei müßt'r richtig an. 

Doch wiel de Wulf ar jeuteftes dat Pärefleiſch vorehrt, 

lau fällen düffe Beiſter of teeeit her ower't Bard. | N 
Ach, Dat wa3 Leif den Winſwitjeh un hei was mit'n Sprunt 
von Wa'en runder, klattre bille upm Bom, dat qunf. 

Dei Dom was von der Midde an bet an de Mörtele hollig, 
da rutſche uſe Kerel rint, et was unbännig drollig. 

Un wiel de Bom en Lock drei Faut upwarts von'n Badden harre, 
EN ot jeihn, wenn'n Beiſt et Mul upſparre. 
un freiten't — in * an N N nl 
Drum fengen ie en Si len REN 

te jeihen wo de Winfwit; RN ee ULUNEUD 
enge jeh wol ſülweſt ebleben wör. 

| rpen Näfen bleif düt ok nich Iange en Drom, 

E wittern balle, dat'e drinne ſatt in holl'gen Vom, 
= um en Dom berummer um betten'r of mal in, ; 
reigt de Winfwitjeh mitt An eit, bei nz ftille dein. 
Ar jei mu ſau herummer drö — aa = 
En 
0 Plattdeutjch. Dr. W. Schröder, umgearbeitet in oftfäliſch 
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09 kamm en Wulf mit'n Kruizewarfe an'n Bon ganz nah. 
Da pade uje Fründ, den half vorrückt emafet harr' öhr Gebrülle, 
de Deuwel weit wat vorn Gedanke öhne ei'entlich infälle, 
den olen Wulf an ſinen Steert un trecke nich taun Spaß, 
den dor et Lock un reip ganz lue: „Nu teuf, du Jammeraas“ 
un fenge den Steert te draien an, dat de ole Wulf upſchrie, 
ſau dat't ein hören könne wol drei Milen in de Wiee. 
Un wenn'e nich mehr könne, na, denne ar | nn betten aı, 
un wenn'e ſick erauhet harre, feng’e gliks we'er an, 
ar wenn ne recht Vorgnuigen make den Wulwe fine Dual, 
ſau reip hei jedes Mal denn ut: „Na, will we noch emal?“ 
Dat Enne iS mu lichte afteſeihn, eir noch veel Tit vorgait, 
do hat de Winſwitjeh den Wulf den Steert raine awedrait. 
Dei Wulf, dei fenge en Hulent an un namm ok glik ritut, 
dei andern alle d'r hinderher, nu was de Sake gut! 
Mannig Jahr vorgunk. De Winſwitjeh hat manigmal noch elacht 
Wenn'e an den holligen Bom un an dat Steertafdraien edacht. 
Da umvorhofft kreig hei en Breif von ſinen Prinzipal, 
hei mößte na Polen raiſen hille ſtantepee noch emal; 
dei Wülwe, ſäen ſe, geiwe't allewile gar nich mehr. 
Do reit'e luſtig hen un dachte: Na, denn kummſt'r wol ber. 
Up einmal awer jchriet de Winſwitjeh um Hülpe, 
denn ut'n eeſten Holte ſtört't en ganzen Hupen Wülwe. 
Hei meint hei is vorloren nu mit Stump un Steele ganz. 
Up einmal ſuiht'e denn en Wulf dermanke ohne Swanz. 
Un eir hei BER] noch well, da fällt ne glik jau in: 
ſchö öl düt dat Jam imerdir von donemals wol ſin? 
Un hille x eip'e. den Wu lwe tau, bei hinnen ſtump un kahl, 
Be de 1 Bome * — a will we noch emal?“ 
Wulf ehört is’e dervon erennt 
eh it EN ax wenn une de Kopp noch bremmt. 
er — 1 1a, dat is ne ole Gefchichte, 
Get, bt vorgitt’e nich! " 
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Baas Heinderken um fin Groteva'er. 


Baas Heinderfen, dei lütje Junge, 
fell hen am beit fit up de Lunge, 
In Bölken was'e nu nich ful, 
hei ſparre helleſch up ſin Mul. 
Sau leip'e hen na'n Groteva'ere, 
dei kamm in mit der Klewerkare, 
dei Sa: „Na Junge ſi man ſtille, 
worumme loppeſte ok ſau hille? 
ick puſte dick dat gliks emal, 
denne ſluckeſte dreimal drö'e dal, 
glik dait et nich mehr wei, ſchaſt ſeihn, 
denne fährſte midde na'n Klewermaien.“ 
De Groteva'er puſt döchtig drup 
un Heinrich hört mit Blarren up. 
„Dat Puſten hilpet doch forwahr“, 
ſä Heinderken, „nich Groteva'er?“ 
„Ja Junge“, ſä dei. — Nu was't gut. — 
Den andern Dag leip Heinrich ut. 
De Groteva'er was bi en Korenbanſen, 
do höre'n Heinrich al we'er granſen. 9 
„Wat hat denne nu dei Löke al we'er? ee 
na Heinderfen, kumm man emal ber!“ — 
„Ach Groteva'er — ach puſte mal, 
ick fell an'n dicken St 
Dabie kamm'e 
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OR en Fehlder. 

„zu Heinvich, ick möchte ſau geren frien“, 
1a „sules Maibom tau Heinrich Strick, 
„un kann doch gar nich exit en Mäken krien, 
weißt Du denn nich villicht ein vor mick?“ 
„„Worumme nich? Da let id ja ower köären, 
dei Geſchichte Frie wi balle Klar. 
Ick hilpe dick tau ner Frue vecht geren, 
un de Mäkens ſünd ja of gar nich vaar. 
Wat ſeggſt te taun Srempel tau Bojjen Jetten, 
Dat is 'n dralle Mäken ganz ſicherlich, 
un ſau veel ick weit hat't ok en betten.““ 
„ee, dat hat 'n Fehlder, dat will ick nich.” 
„„Na denn lat öſch von Bargdarps Rieken mal köären, 
wat Bädden un Lennewand vullup middekricht; 
't is ok en ganz ſnicker und leifmäuig Deren.““ 
„Dat hat ok en Fehlder, dat mag ick ok nich. 
Ganz anders warr et mit Hoppmanns Marien, 
Da hew ick allunderlat al an edacht, 
Dat mag ick ganz unbännig gern lien, 
vorſchrew'r mid midde noch huite vor Nacht!“ 
Er hat ok en Fehlder, däne weit ick al lange.” ” 
— = „Bei ee 0 du en wol en Strich. 
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De dumme Johan. 


Herr Offizier von Birkenzehen 
hat 'mal en nien Burßen kre'en. 
Dei Bengel wüßt' ok nich en Strämel, 
et was en bärenmäßigen Dämel. 
Tau wi'er hat e niſt enutzet, 
ar dat'e en paar Stäwwel putzet. 
Dei bröcht'e mit vorgnuigten Sinn 
in'n Heren ſine Stuwe 'rin, 
ſau ar ſick dat vor öhne höre. 
En einen Margen reip de Here: | 
„Johann, fomm raſch einmal herein! 
Was joll das mit den Stiefeln jein? 
Du biſt Doch ein zu dummer Finke, 


ſieh doch 'mal her, 's find ja zwei linke! 


Haſt doch ein paar geſunde Augen, 
zwei linke kann ich doch nicht brauchen!“ 
De lütjen Finger an der Hoſennaht, 
ſtait Johann, ar warr'e trecket up Draht. 


„Da ſteht der Kerl und rührt ſich nicht 


und macht ein ſchrecklich dumm — 
als ob in Stein gehau'n er war? 


Nun thätig, raſch hol andre Hera E 









Noch immer rögt Johann fick nich, * ne... 
Herr Leutnant‘ Tante, h „ie il ui \ nich ie 
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En döhnten Ritt. 


Wer ritt fau hille dor't Darp herdor, 
dei baten jlaet jan wunderlich Spor, 
Wer is dat? Mo well dei hentau ? 
t'is Fritze, hei ſitt up'r olen Kau. 


Wo kreckelt je en Swanz, wo naiet fe ut, 
furhaftig, na, dat Dinges ward gut: 
Fritze, wor wutte denn up tau? 
Ja, weit ick et? Frag mine Rau. 


Un alle Luie lachen Hut, 
et fach of gar te ſnurrig ut; 
un't putzigſte derbie was dat, 
dat’e vorfehrt deruppe ſatt. 


Se harre in Stalle lä'en um eanfet, 
done ja Fritze: „Niefe, dei Kau dei kranket, 
ick will'r mick emal anilifen 
un will je in de D’en kiken.“ 


Ar hei er jau witbeinig vorejtahn, 
hat fe fick vorjagt un iS hoch egahn, 
is bille under ne dovelropen 
un mi ne a en Darpe lopen. 


Nu — Fritze en ängeſtlich Geſicht: 
Sul Olſche, du dat Water nich? 
Suiſte nich den groten, deipen Dik? 
gms — in — wi fü nd’r glik!“ 


wat a t bit wol vor en Sn ee 
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Menn ein Angeſt vor folen Water kricht, 
wo ſick denne de Haare up'm Koppe upricht: 
ſe harren de Mütze midde hoch enomen, 
dei is in'n Graben te liggen komen. 





Ach Fritze word ümmer heit un kolt, 
düſſe Weg dei fäure ja in't Holt. 
Dei Dörenbüſche — wat mag da ſchein! 
Dei ſchöne Hofe, dat arme Bein! 


An Rummelßehackers gunk't nu vorbi, 
dei reipen: „Werke ſelzene Kawalleri“ 
un Lachent hör’e von allen Luien. — 
Du arme Fritze, dei willt dick noch bruien! 
Up'm mal hat de Olſche fick umedrait E 
un is we'er na'n Darpe tau utenaiet, 
leip up'm Hoff ok upperftund. | x 
Fritze was half dote, — de Kau mas gefund! 
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Bina word’t ſlimm. | 
En Schaper was bi ſinen 
pen einen Dag mal ineflapen, 
En Lemmeden dene was et Fudder 
nicht gut enaug bi ſiner Marder 
Ar je ſick mal nich upekeken, 
do hat't ſick von öhr wegeſleken 
un ſprunk nu mit vorgnuigten Sinn, 
wat gifſte, wat haſte, querfeldin. 
An'n Beeke hat et fick exrquicket, 
de weikſten Plänten hat't eplücket. 
Dat was ja allens nu recht ſchöne, 
man blot — et Lamm was ganz alleene. 
Doch harr et da nein Arg nich ut 
und meine blot: „Hier ſmeckt et gut.” 
Du leime Noth — taur jülftigen Tiet 
00 jatt up hoger Bargesſpitze 


Schapen 


en Adler, — dene fin D’e vedet mit, 


det Leit von jinen bogen Sitze 

na Feld un Wiſche, Barg un Dale, 

of nich ne Kreatur te ferhen, 

dei’e äten könne taun Veremahle. 

Vor dene kann fick nein Lemmecken häuen. 
Wo kamm dat arme Lamm da 'edorch, 
dat de Adler öhn' nift deie! — — 
De Adler was ja bi Harzeborg, 


Ar RER ns las 
un et Lamm bi Scheppenfte'e! 
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uke Bugrmefter, oder et mot 
ee. underforht weren. 


De Köthner Hoppe in Nienſchaan 
harr'n Jungen in De — gahn. 
Dene wolle helleſch ofte VL 
Balle ſchölle ne et Holt midde klöben, 
halle Swine midde na'n Marchte driben 
un balle bi en Gäuſen bliben. 
Denn möſte ilig Räuwe afſnien 
un denne mal we'er Appel afkrien. 
Un ſchölle mal en Vers herſäggen: 
„Ick möſte giſtern Meſs inläggen.“ 
De Kanter ſach dat nu nich geren, 
hei ja, en Junge möſte wat leren. | | 
Ct warre doch en heil Alenne, | | 
wenn'n Minſche nich lejen un jchrieben könne. 
Ole Hoppe fa: „Du mein Gott noch, 
ie kann't of nich, un lewe Doch!“ 
Un margen bringe wi Heu in Hupen, 
Dei Kerel kann 'ſch in Buckel 'rupp krupen! 
Welle did ’mal wat ann Tuie flifen, 
ſägg't mic man, et jall ne nich alücden. 
Denn will ick mic dermanke ftäken, 2 
gliks, dat fin Knüppel 'twei fchall bräfen. 
Don düſſen giftigen Getratjch — | 
word Davidchen nu obiternatich. 
Na'r Schaule gung’e gar nich geren, 
wol of na’n Ranter nich mehr hören. 
Dei ſtok ne mal ne döhnte Moppe. — 
Mit Blarren kamm'e in — J 
vo fuchtig: „Ditn Däuwel moſte taugabe 

f hen, kumm Hille her, 
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„uts gab we beun man Borfteher 
gene klae'ſte döchtig dine Not, 
gei Küſter ſall von Deinſt un Brot! 
zei Bade kannſt'e noch viben ı 
Hat ichume we alle denn up dei 
Dei Vorſteher was en klauken Mann 
yei höre dei ganze Geſchichte an, 
done ſä'e: „Da Hilpe ick jich gexen, 
pfot — underjocht mot dat eeft weren, 

ſüſs künn we'n Kanter niſt anhängen. 

Na it will gliks dermidde anfängen. 

Ja — ein Fall is dabi wichtig, 

ſüſs is et Underſäuken nich richtig. 

Eeſt mot ick wetten, Nawer Hoppe, 

wo harre was denn wol dei Moppe?“ 

‚Rumm her, Davidchen — ſau, — mu bichte, 
was ſe ſau?“ Streik ne ſachtjen dort't Geſichte. 
„Nee!“ reip Davidchen un trecke de Schulder, 
„nee, Herr Vorſteher, ſe was veel dulder!“ 
„Sau“, ſä dei, „na, dat is ja gut.“ 

Nu hale awer richtig ut 

ar woll'e einen en Kopp afhacken, 

hei teele na Davidchen ſinen Backen 

un ſtok'e ne denn ne Bimſäutje, 

dat't Davidchen vor'n Ohren fläutje. 

Un't Fuier is ne ut'n O'en eflo'en, 

ar häct de Blih imn Strohdimmen! ſlo'en! 
‚Na, fa was fe doch fihelih‘" 
„Herr Vorjteher, nee, ſau dulle 1003 je nich.“ 
„IT i8 gut, de Sache is n'k nu Das 


N kloppen, 
Moppen. 


tt in de Hand, 








um deift denne dei Geſchichte wi'er, 

hei mot't denn 'n Zupperdenten mellen. 

Ja Nawer, up mick da künn je tellen, 

dei underſocht et we'er genau 

un ſchrift et en Kunſtorien tau, 

dat underſocht we'er lang und krumm 

un ſchrift't an't Miniſterium. 

Un wenn dat underſocht hat — denn 

denn kummt et na'n Gerichte hen. 

Dat maket denn nu en Termin, 

da mot de Junge bie ſin; 

un ein gewinnt denn ſicherlich, 
blot — wer gewinnt, dat weit ick | | 
„Herr Vorjteher !” ſä Davidchen liſe, | 
„underjäufet je denn alle up jue Wiſe?“ 
„Ja, Junge, dat well wol jau komen, 

dat ward ganz mordſch genau 'enomen.“ 
„Ach Va'er, denn lat et man anſtahn, 

denn will'k man me’ er na’r oe gahn. u 
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| En aut Middel. 


Fritze Snapper harre Tähneweihda'e 
was NE förchterlige Pla'e. 
et, nee, ick hol' et nich mehr ut, 

Sei Tähne mot ut'n Mule rut. 
Süſs räurt mic wiſſe noch de. Elagl- 
Hei gunk na'r Stadt en andern Dag, 
floppe bi en Tähnebräker an 
m Stelle ſick da furchtbar an. 
dei fü: „Na von dem Unglücfe 
befvei ich euch im Augenblicke. 

Hier ift der Stuhl, da jeßt euch drauf 
und dan macht mal den Mund weit auf.” 
„Jawol, wenn't jau Lichtfarrig gait!“ 

Hei ſparre, ar en Lüttich Kuckuck dait. 

De Tähnebräfer kreig de Tange. 

Ach, wo word Friedchen angeſt un bange. 

Hei faule al, wo wei dat’t dee 

un fneip de Mund tau ftantepee. 

Hei wol je of nich we'er upſparren 

un fenge bina an mit te quarven. 

„Sa, wenn ihr bange feid, iſt's vorbei, 

kommt wieder Nachmittag um drei. 

Dabie leit' ne ut d der Dör herut, 

un Fritze Er leip nu hille ut. 
Jetz reip'e ſmen Hust necht "rim nt: 
aan N) ha un, der Rerl it wie ı Em 1 Kü ind 
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nimmft in die Hand dies Inſtrument, 

und wenn er nicht die Lippen — 

ſo werd' ich mit den Augen blinken | 

dann ſtichſt du raſch ihn in die Schinken.“ 
Geſeggt, gedahn, et kamm ok ſau, 

Johann, dei ſtok ganz hille tau. 

Au, au, nu rinn de Tange un — wutjch, 

do was de Franfe Tähn al futſch. 

Friedchen ſprung up und granſe ſick wat: 
„Dacht' ick doch nich, dat dei Wörtele ſau deipe ſatt!“ 


Ummer vorfidtig. 


„Nu ſägg mic man emal, wo Tann dat man fomen, 
Dei. hat ja furchtbar „wat te ſweten inenomen!“, 
hei lit doort ar doigt un vögt ſick nich an, 
wo wit datt en Minſche doch bringen Kann.” 

Sau ſä Fritze Homann tau Lutjen Fricke. 

Se jtünnen bi Fründ Davide, dei lagg um was „dicke.“ 
„Ja, Fritze, du moſt ne mal midde anfaten, 

wi künnt ne doch ſau hier nich liggen laten.“ 

Se läuen? ne fi nu up de Schulder, 
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Veel Mutp, 

Dei Nenz mit fine veelen Div’ 
dei was vorläten! ok emal bier, 
un harre of drei grote Löben, 
na, wer t nich fach, dei ſchöllt nich löben, 
wo jaunen Kerel, dei Batty heit, 
fif mit den Diven vummerreit. 
Ick jach 't, et was n'k balle te arg, 
mie ſtünnen de Haare alle te Barg. 
Wat hätt dei Dire en Hals uperetten, 
ar wenn ſe den Kerel wollen fräten. 
Da höre furhaftig up et Lachen. 
Hei ſtok ne en Kopp gar in'n Rachen, 
doch trecke ne’ glücklich we'er herut 
un ſlaug de Beiſter an de Snut', 
ar wenn et lütje Hunne wörren. | 
ee, ſauwat mag td doch nicht leren. 
Wenn ick de ganze Welt of Tree, 
tee nich in ſaunen Käfig jte'e! 
Is noch jau gut ſaun Löw' ertrecket, 
+ kann doch ſin, dat'r mal nahe ſmecket. 
Renz harr nu mal bikannt 'maket düt: 
„Wer in den Löwenzwinger tritt, 
dem zahl' ich hundert Thaler bar!“ 
Proſt! — De Kuraſche was helleſch rar. 
Bet plötzlich einen Amend emal 
ſteig von ſin'n Sitze en Mann hendal, 
ne lütje, ſnurrige Kreatur, — 
na ſinen Anzu'e was 't en Buer, 
dei dränge ſick dor de Luie herdor 
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„Wat hat dei Lütje denn in Sinn? 

Hei ropt forwahr: „ Ick will’x rin! 

Ick will dei Prämig mick vordeinen!“ 

Hei ſtait da mit ſin'n ſcheiben Beinen 

un maket en ganz verflixt Geſicht, 

ar wol'e ſäggen: „Seihe je mick nich?" 

En jeder awer löft et nich. 

Se dentet alle: „Kexel hatn Strich! 

Dei Tann fnappe up’m Beinen ſtahn 

un well nu in den Käfig gahn?“ 

„Sp“, — jeggt nu Renz, „ihr wollt's riskieren 

in'n Löwenkäfig zu marjchieren? 

Bedenkt euch wohl, noch ift e3 Zeit, 
nehmts nicht zu leicht und ſeid gefcheit!“ 

„Doch — in den Stall, da will ik rin, 

det hundert Dahlder, dei find min! 

„Doch eeſt“, — jau ropte Iue ut, 

„eejt möt dei Beifter da hexrut!“ 


* 





Dat Slachtefeſt u un de vorunglückete 
Tungenwoſt. 


Recht ſchöne iS doch immer "weit, 

ſau upm Darpe 't Slachtefeit. 
De Stadt, dei hat ja veel vorweg, 
man bierinme iS je helleſch le'ig, 

un jelten iS of Brot un Woſt 
der Stadt ne vechte forſche! Koft, 
Drumme föpet Städters ut guen Stanne 
of ofte öhre Woft von Lane. 

Na ar gejeggt, et Slachtent is 

en helleſch Seit, dat is mal wiſſ'. 

De Kinder, dei ſüſs mäue jünd 
un Slechte ut'n Fäddern finnt, 
hätt de ganze Nacht ekranewaket? | 
un Rlode fime al Larm emafet, 
damidde ſei ja trotz Snie un Wind 
taun Swineſtäken unnen ſünd; 
un Hannichen, de grote Maad, 

dei immer flink un aderat, ° 
hat fick, damidde dat niſt fehlt, 

en Dag vorher. al awequält | 
mit Spliddern dra’ en, — BA | 
mit Kettel ſchuiern, 
gait ’t 2 Margens alo Y cke 
den groten K dettele 75 — PR: 
un make m dene des Hölle — 2 — u 
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dat't Water ümmer u ae | 
Kriſchan, De Knecht, De bl; Bi ) vennt, 
hat al ſin Saalpard aneſpenn 

un halt nu von en arner Ste 

den hainebeuken“ Woſteblock, 

dei wegen ſine Feſtigkeit 

in Darpe veel up Re'e gait. 

Wat Ammi nu, de Hoffhund is, 

dei kreig dat ok al lange ſpiſs, 

dat huite ward wat upefäurt, 
deſs gift dat ole Tebendeirt 

von ſick de grötteſten Freudenteiken 
un jault un hult tau'n Steinerweiken; 
ar Slechter Schulte kummt vornut?, 
do fährt'e bina ut der Hut. | 
Ka, dat was awer of en Wann, 
dat'n Ammi fründlich weren kann: 
Umme't Lif herummer ſlotewitt 

de grote Slachteſchörte ſitt, 

un under düſſer nägelnit 

de Slachtejacke, 'n betten wit. 

De Snie'ermeſter, dei dat weit, 
ſe'n betten up'm Tauwaſs ſneit, 
denn is de Slachtetid eeit al, 

ſitt wiſſe ok de Jacke prall, 

In boben drower, wo ſchall'k et näumen, 
en Dinges ar faun Emachtereimen, 
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De rechte Hand de Kelle dregat, 
wor'e ümmer Swung herinter leggt. 
Na, olen Schulten fin Gefichte 

dat jchemmert helleſch rot bi Lichte. 
Ick löwe, dat ward davon Ffomen, 
dat bi der grot'n Trichinennot 

ward ümmer helleſch ein enomen, 
davon gaht de Trichinen dot, 

jau wennigftens jeggt ole Schulte. 
Zrichinen dor en Glaas, 

dat is vor öhne reinen Spaß, 

man blot, wenn et en Snapsalaas 13 
dat hilpet, ſau meinet hei ganz. wifl”. 
Ka, Schulte gait denn nu im’t Hug, 
leggt af, jeggt ſinen Margengruß. 
„Willkomen!“ ward, ar fick dat Hört, 
von allen Sitten anetwört, 

un nu gait't mit voreinter Kraft 
an'n Schäleden Zikorienſaft. 

Nadem en jeder den genoten, 

de Ma'enlöcker vull egoten, 

denn gaht je, wol en Stücker five, 
en armen Sminedire te Lime. 
Schulte jtrikt fine geötteften Meite, 
un Hannichen halt de ganze beite 
Slachtemolle, dei et finnen kann. 

Un Kriſchan ar en driftigen Mann, 


au gait nu mank de Smwine manl 
u hätt a en 1 ganzen nien Strang 


En 
= ng 


s en ci, ER E 
ey r dahen gait, 


i r er a (3 m t beiten Wal tray 


wor et gar mich hen ga’en ſchall; 
ſau was et of in düſſen Fall. 

Dat Swin kreig recht, et gaff Krakeil, 
ſtatt's Vor- kamm eeſt et Hinderdeil 
na veelen Trecken taun Vorſchine, 
teleſt denn ok de Kopp von'n Swine. 
En betten Stroh was heneſmetten; 
ruff, word et da up dal eretten. 
Nademe et in de Kehle ſnädden 
ward’t Blaut ganz laatfen ametappet, 
an allen Beinen ward eracelt, 

ſau dat et jehrien mot ganz ut, 

bet jutgen gatt de Aten ut. 

Kein Minſche denket ja da an, 

dat ein veel körter malen kann 

de Weida’e’ von den armen Smin, 
en jeder denkt, dat mot jau fin. 


Saun Swin baut vorn Kopp te jla’eın, 


en Oſſe kann dat wol vordra'en.— 
Bi'n Swine warr’t ne Groffheit blot, 
jaun Swin, dat mot ganz futgen dot, 
Schulte meine ſogar, dat'n Swin 
bi'n Stäken ſick nich ärgern mot. 


„Na, fründlich kann't doch ok nich ſin“ 


ſä Kriſchan, „in ſau groter Not!“ 
Nademe dei baien düt bimerket, 


hätt — Nummer eins — ſei u ft a = , 


mit einen ut der Feſtda'est kanne, 


| done kamm et Swin ot in * TR — 


am Here, Knecht un Schult env 


* a Ire alle ul 


—— 


‘= 
% m 





—— — — 


— J 





— 



















puget de Beine, Ohren, Snut' 

un gniwwelts, fehrapet, ſchowwet jau lang), 
bet dat et Dir ig blitzeblank: 

Det jetz häw' wi et noch elaten, 

m mö'we amwer „ „einen faten“,“ 

un Kriſchan hat dei Kundewite, 


ſtait öhne hierbi tru tau'r Site. 


Na düſſen lütjen Twiſchenakt 

ward't Swin bi en Slavitjen? epack't, 
eknört!o, ſick mächtig aneſtrenget, 

bet't Swin an'n groten Haken hänget. 
Ganz regelrecht ward't „offeriert“, 

de Ingewai'e rainefiert. 

De Selſchopp ward umme einen riker, 
denne nu kummt de Trichinenkiker, 

dei mit den Mikroskikewit 

nipe et Swinefleiſch beſuiht; 

ſchrift ok vor Jörgens öhre Swin 

en ganz trichinenfrien Schin, 

dait mündlich ne denne ok noch kund, 
hei fünne't Fleiſch ſau recht geſund. 
Na ſinen Kikepräparäten 

könn'n de nägeſten Vorwandten davon äten. 
„Nee, dei“, ſeggt Jörgens, „kriet neine, 


doch Hoffrath Smidt krigt mehr ar eine, 


dei is ganz bannig drup vorpicht, 


dat'e de Tungenwoſt midde krigt. 2 
Dei findt et bejte balle ut 

ſaune ächte Hoffrathsleckerſnut'. — 

Tau den. Fräuſtü ücke, wat nu gait — 


nr 8 eigent — lä ten“, aus) Reiben, der X Wäſ 
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word de Trichinenkikemann 
uatuirlich midde inela’en, 
denn nöchtern könn'e doch nich ga'n, 
un't Ga’en iS vor öhne Mus, 
denn bei 13 er’entlich Putzekus. 
Tau düffen Fräuſtückegeſchäfte 

findt ſick en paar recht forjche Kräfte 

noch in ut nägeſter Nawerſchopp, 

jau dat en ganzen jchönen Trop 

balle an Fräuſtücksdiſche fitt 

un Woſt von'n vörigten Smwine it. 

Dei ward denn nu of jau biinädden 

dat'n et Mida’esbrot könne vorgetten, 

t 13 ganz genau, ar Schulten jegat, 

ar ne de Mudder Jörgens freggt, 

wat jet denne nu huite wol 

tau'n Mida’esbro’e koken ſcholl: 

„Wenn ick wat äte, eir ick wat äte, 

kann ick niſt äten, wenn ick wat äte!“ 

Schulte is ja up düſſen Dag 

de Hauptperſone, vorſteiht ſin Fach, 

darumme hört ſick dat ok ſau, 

dat hei en Gäſten proſte tau. 

t Köären kamm mit de guen Luie, 

vorhältnismäßig ok in'n Swunk, 

wildeſs dat mit der Proſterie 

gewaltig ofte rummer gunk. — 

Halfſpänder Nawer Poppendiek, — 

vet Iprof fauger vonBoleue a 

(et Köären was ne ſüſs ne lat a 
Br. "ögeften‘ 

| Of Kulecke, of Keunemann ee — — wi —— 
von alen Nilsde'sstumebaten, 
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of Amtsrat Witt ein wählen fann, 

oder of'n 't ganz mot bliben laten. 

Saun ächtes duitſches, frank, fri Sinnen 
könn'n bi'n Trichinenkiker finnen 

up billigen Härig, Snaps un Woſt; 

ok Schulte draug dat in der Boſt, 

blot könn' ſick da nemm's ut vornehmen, 
hei könnt nich richtig von ſick geben. 
Up'rſtund was hei ok ſauwit henne, 

dat Slachtent möſte ball' up Enne, 

ſüſs gunk't womöglich gar nich mehr, 

von all den Müllerſchen Likör. 

Hei leit de Luie wi'er ſtri'en 

un gunk we'er an et Swin kortſni'en. 

St Fleiſch tau'r Rotwoſt, Knappwoſt, Sülte, 
dat koke al luſtig, — in der Giltel? 

lagg al dat Fleisch, wat'n näumet „Eort“ 
un wat denne inepöfelt word. 

Ole Schulten mot mu Kriſchan'n wenken, 
dei jchall de Hauptſake, Speck un Schinken, 
berinter up de Dele bringen, 

wildeß beit ſülw'ſt nich mehr kann twingen, 
wor heit, ofglik'e al'n beiten bemert, 

mit Bil un Meſt vonander klöwet. 

Nu mot’e na'n SKettele, of et wahr, 

wat Hannichen jeggt: „Et Fleiſch iS gar; 
fomet hille her mit Gawele un Speit!”, 
wenn dat noch lange koken dait, 

denne ward de Wojtebräue wol gut, 

man blot et Fleiſch koket alle kaput.“ 
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drei Man möt Hille Knappwoſt hacken, 
nz natuirlich ſlechte gunk, 

ic zfters einen drunk. 

wenn'n niche 

Ar nu dat „Gut“ ſau rin, dat man 

st dor ne Spule puſten Lam, | 

quarket Schulte 1 in de Dacnien rint, 

dei Kriſchan boben gut vorbindt. 

De Woſtebender, richtig mell'k et, 

hat hei von Drom!’ tehopeprellecet??. 

Na, — fettere Woft, ar düſſe is 

dei gift et gar nich, dat is wiſſ'; 

deis hat ok Hoffrath Smidt biſtimmet, | 

dat hei blot eine davon nimmet, 

denne leiwer well: von Jörgens öhren | 

Roth wöſten hei deſte mehr vortehren. 

Mit Rothwoſt, mot ic nemmelich ſäggen, 

könne Schulte jtännich Ehre inläggen. 

Nu was et grademente lau mit, 

tau'n Rothwoſtmaken an der Tit. 

De Knappwoſt was recht gut gelungen 

un hänge Doort, en ganzen Staat. 

St Blaut, et Fett, dei ſchöne Zunge 

tau'r Rothwoſt ſtund al all's parat. 

nr menge Schulte N ganzen Ritt, 

t word allens voth, wat fräuer witt. 

Sine Hänne feihen von den Manichen!s 

ſau ut, ar dräu' hei ro'e Hanſchen, N 

De EN oflealulbhue os. one all 
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jetz ſülweſt allens roth ſaugar; 

pe witten Wänne ſchinen roth bito'e en, 
hei keik nich mehr ſau richtig klar. 
Natuirlich was dat ja ok wol, 
wenn ein bedenkt den Spirichtus, 
dat Wäulen in der Woſtemolle, 
da kre'e mannichein wol'n Schuß. 
Nu kamm dat grade fau te paſſ', 
dat nemmes in der Stuwe was 
ar Vitjen, en ſößjährig Mäken, 
un denne harr' ſick 'rnterſleken 
ol Ammi noch, den ar attent— 
ten Hoffhund ja al'n jeder fennt. 
Dei Wojtgeruch, Aptitlichkeit 

gaff öhne düſſe Driſtigkeit. 
Vorlegen was hei wol en betten, 


dat lagg ja ei'entlich ok nah', 


deſs wol'e under'n Block ſick ſetten, 

ar warre gar nein Ammi da. 

Na, Schulte make eben grade 

de Liblingeswoſt von'n Hoffrath Smidt, 
do fällt de Tunge, — 't was recht ſcha'e, 
genau dor hen, wor Ammi ſitt. 

Dei bille ſick ja nu wol in, 

dei — ſchöll vor öhne ſin. 

Hei trecke 'ne under'n Block recht ſwinn' 
un ward ne hille denn vorteren. 
Schulte, wiel't ſchall nemmes marken, 
bücket ſick mu Hille un fat't ot au, 

hat awer ftatt der Swinetunge 

blot Vitjen öhren Sockenſchau. 


Al fäule bei 302 ac, jau au, 
Me wenn de Luie nbe aha in 
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deſs harre of nein Arg nich drut, 

un ftoppe ne in de Woſt herint, 

Nein Minſche ut'n ganzen Hus 

en Spir!“ von düſſen Orthume weit, 

ſülw'ſt Ammi un ol' Schultenvader 

denket, allens is in Richtigkeit. 

Man knappe dat nu düt Kruizmallör 

mit d'r ſchönen Tunge is te Enne, 

kummet Kriſchan al we'er in de Dör 

mit Spilen!s un mit Woſtebenne. 

DE Mudder Jörgens well’ mal ſeihn, 

of all'ns na öhren Willen jcherhn. 

Et ildereeite, wat je ſuiht, 

dat 18 furhaftig nich öhr Wille, 

dat Ammi under’n Blocke Kit, 

deſs bölfet!? je of gliks ganz bille: 

„u kik den Ammi, na düt iS gut; 

infame Tewe, wut'e rut!“ 

Un in der Dör, wo hei ok rennt, 

krigt hei doch einen upebrennt. 

De tweite Blick gilt nu den lütjen, 

den ſäuten Mäken, öhren Vitjen, 

mat denne nu in düſſen Fall, 

oe glits in fine Soden ſchall; 

doch mö'et je, wat je willt, beginnen, 

ein einzig is blot uptefinnen. 

Unfchüllig mot dat arme Warm 

von jiner Mudder ſtarken Arm, 

vor Jehann, Friedrich, me. Schul en 

dei umvordeinte Strafe dut en 
nig 


ein ganz klein w 
klein wenig 
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Na, ul den lütjen bla’en D’en 

ſtört't nu de ganze Tranenflut, 

um mit den einen leſten Socken 

do humpelt ei tau'r Stuwe 'rut. 

Under Mudder Jörgens O'en 

findt't de leſte Akt nu ſtatt 

von den Luſtſpeel, wat en Biſmack 

nu bina von'n „Drama“ hat. 

Et Mettwoſtmaken is emeint; 

dei ward ja denne of recht aut, 

Et Amenbrot alle noch voreint, 

un done iS de Gejchichte ut. — 

Sn andern Margen bi Ti'en mot 

nu Hannichen mit der Kipe | 
vull Moft na’n Hoffrath in der Stadt, 
dei mit der langen Pipe 

taufällig up'r Däle jtait 

ar Hannichen famm vor twere, 

was gruilich fründlich, wil hei — 
mit junken Mäkens köäre: 

„Na, das iſt ſchön, mein liebes Kind“ 
kneip Hannichen in de Backen. 

Fru Hoffräthinne, dei düt eſeihn, 

ſach ut, av wol fe ne paden, 

ſä ſnippſch tau Hannichen: „Komm je rein.” 
De Woſt word mwegedra’en. | 


Fu Hoffräthin bitale je 
un Bu Eine | 
i San drei ei i Da a ide we 


e'er gahen. u | 





ſau hille av hei kann, 

am nimmt en Breif von'n Hoffrath Smidt 

von den Poſtbo'e an. 

Hei ſülweſt kamm mit Schrebenſchrift 

ne Kleinigkeit te late”, 

deis mot gliks fine Frue deran, 

dei liſt, ar jaun Afkate: 

‚Mein werthefter Herr Jürgens! 

Bisher befam ich nirgends | | 

die Wurſt fo rein und jchön, 

das will ich gern geſteh'n, 

als grad’ von Ihrem Schwein, 

doch was ſoll dieſes jein? 

Glauben Sie, Sie fünnen Spaß 

Sieh mit mir erlauben, was? —“ 

„Dat 's ja en ganzen pubigen Breif, 

wat meint denn blot de Hoffrath Smidt 

(ſüſs harre uje Woſt jau leif)“, 

freggt Jörgens, „erientlich damid'?“ 

„Ja wer“, ſeggt Dortchen, „weit denn dat, 

eir ein et Enne leſen hat? 

Sau höre doch wennigſtens eeſt tau, 

denne weiſt' et balle ganz genau!“ 

„Als heut fiel bei dem Frühſtück 

auf die Zungenwurſt mein Blick, ce ee 

ſh ih, daß fie pool man, | a 

als wie die im vorigen R\ ahr, ne |; 

Ihließe daraus, daß. LS wi 

drin 'ne große 3 3 una e iſt; 

freue mich on, was ich 

2 nehme. 's Me effe 
| ker begiegel Yt 
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voch iſt es nicht geglückt, 
> ih jhfießlich fie zerbrach— 
n was war's, was dor mir lag? 
mer Etel packte mich, 
es war wirklich fürchterlich, 

in der Wurſt an Zungenſtatt 
odenſchuh aefejfen bat! 
Aufklärung verlangt le | 
umgehend SL | Hofrath Shmibtr “ 
„Wenn wi“, ſeggt Jörgens, do 1) 
in Upklarunge leben, 
ſau ſchölle ein doch wörkelich 
an't Späuken we'er löben. 
Ofl't andere, et paſſet nich, 
wat'n antenehmen harre, 
dat düſſe Hoffrath nich richtig 
in de Näſe Ineppen mwarre. 
Dei Mann iS klauk un of fau gut, 
id mag den Kerel geren, 
dei kann doch nich ſau möliges*! 
up einmal ſtrichig?? weren?“ 
Ta Jörgens fine leiwe Frue, 
dei was ganz ut'n Alten, 
je harre de Henne an'n Lime dal 
vorjagt henfallen laten. 
Doch ar je ſick nu we'er vorhalt 
von öhren groten Schrecken, OR. a 
9 Tenge je denn am ei, BR u Be 
— en bannig lostetzed fen, — EN 
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dei härr'n et öhr tau'n Tort edahn, 

un wollen jet blot bruien.? 

Nu wüßte ſei Dat ganz genau, 

wo fick Dat taucdra en 

mit Vitjen finen Sodenjchau, 

unjchüllig word't ejla’en. 

Den en wol ſei nu nich ua, 

dat warre 'n Smwärenöter, 

jet neim’ en andern Slechter aı, 

un twarſten Hindrick Stöter. 

„Nenn du dei Safe”, ſeggt Jörgens, „weißt 
mit düſſer faljchen —— 

is't gut, wenn du na'n Hoffrath gaiſt | 
un gifſt ne Upflarunge. | 
Dei Kram iS almern ja enaug, | 
du kannſt'r awer ut lehren, 
holt dick mehr ann Woſteblock, | 
ar an dat ole Köären. 

Fängt Smidt nu awer'n Raarent an, 

ar warre dat Muſchelie, 

denne twörſte gliks ganz driſtig an: 

‚„Dedrug ijt da nich bie, 

Herr Hoffrath, ick fägge let tau’x Upklarunge: 
En Sockenſchau is duirer ar ne Swinetunge!“ 
Un let'e ſick denne noch nich biduien, 

ſägs, hei könn den andern. ol a krie en. 
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Dei weit Rath, 
In der Kommedig fatt en Buer 
un höre ſick en Schauſpeel an. 
Vortelle ſick in Twiſchenakte wat 
mit einen det Dichte bi ne ſatt. 
„ach“, \ae, „et maifte i8 mic entgahn 
ick könn't mit'n beſten Millen nich — 
Ick gah in de Kommedig ſau geren, | 
kann amer leider nich gut hören. 
Horch ick noch ſau dulle, wiſſe is't 
Wenn't ute is weit ick doch noch niſt. 
Ick häwwe vor Kommedig ſau veel Geſinnunge; 
dat Dofſin is doch ne döhnſche Erfindunge.“ 
„Ach“, ja de andre, „dat is ja Spaß, 
J lehnen ſe ſick doch gliks en Opernglaas, 
un holen ſe dat ſick vor't Geſichte, 
J Denne ſtahet de Kommedianten dichte 
gliks vor ſei, un wat ſe ok mö'et köären 
ſe könnt denne allens ganz gut hören. 
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En Buermefter fin Urtel. 
| De Vorſteher in Stalme, dei harre ne Frue, 
ne döchtige, ackerate un gue. 
Blot — kreig ſei ne Nawerſche mal faten, 
Denne könn' ſeit varfluchte Köären nic laten. 
Einen Dag do mötte! je en junk Wil, 
Dene rücke je of gliks up el N — 
Un nu word döchtig loseldär 
II Ba — 
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„Dag Vadderſche! Hä'je niit Nies ehört?“ 

„ee, „Na will jet nich we'er vortellen, 

Denne will ick jich't Aldernieſte mellen: 

Hier in Darpe 18 ne Frue, dei bedrüggt bhren Wann, 
grippt heimlich fine Kaffe an!“ 

„Sau? Mer is 'n dat?” „Dat fagge ick nich, 

gruimelt ſülweſt na’e un denket et jich.“ 

Drei Stunne naher was'r et Darp von vull, 

un alle Wiwer warı'n ſcheußlich dull: 

„Dat late wi nich up öſch Sitten ; | 

wi gaht na'n Gerichte, et Wif ſchall jitten!” 

De Buermeiter was en klauken Wann, 

ſä: „Täuwet, wi fenget dat anderjt an: 

Ale Fruens ſchüllt na minen Hufe komen, 

Da ward dei Safe dorenomen!“ 

Ar je nu al’ in finer Stume ftünnen, 

ja hei: „Nu ſchall't fick balle finnen. 

Ick jeihe in der Gejchiehte Klar. 

Wat mine Frue ſä, dat iS wahr. 

Paſſet up, der et 13, dei jchall de Hund jeß biten; 

id will je nich näumen, blot mit miner Mütze ſmiten!“ 
Do fat’e na ſiner Mütze, — up 'm Mal, 

jupp, ducken fit en Stück'er fofftaine dal. 

„Szui, ßui,“ reip'e, „mu gaht man ben na'n Gerichte; 

Dat ward ne luftige Geſchichte!“ 

Alle leipen fe ’rut, neine einzige bleif jtahn, 
un is of nemmes na'n Gerichte ga’n. le er a 
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Ve döchtige Kur, 
De Here von ner Appetefe 

kamm eimen Margen nich te Queeke. 
De Kaffei was längeft Doregeben, 
ja — un de Melk: was utebleben. 
„Der Kerl ift Doch ſonſt ackurat!“ 
De Burßen harren helleſchen Grad!. 
De Waſchfrue, de Mudder Urffen, 
dei woll ok geren en Schälecken ſlurfen, 
Tau'n Unglücke kamm nu noch en Buer, 
brocht en Reßept tau ner Mixtur, 
da möſte Melk dermanke nehmen. 
Ja — un de Melk was utebleben. 
„Rieke! raſch nach der Milchhandlung Ipringen, 
ud uns von dorther Milch mal bringen. 
Das Geld zieh ich dem Kerl dann ab 
und bringe ne tüchtig auf 'en Trapp.“ 
Indes dat hei nu noch jau köäre, 
do ſtund de ÄÜſſel vor 'er Döhre. 
„Guden Dag! ach fin je man nich böfe, 
Min Affel hat je ganz de Queeſe, 
Dei 18 ſau niderdrächtig ful, 
ſlah ick ne noch ſau veel ant Mul 
kri'e ick ne doch nich ut dev Stidde, 
ich mit ner Snigge kummet € midde. 
‚Ach jo! — Na, gegen jolche Grillen 
da mach’ ich ganz famoje Pillen, 
die ftopfen fie dann nur ſofort 
ihm in — men undelikaten Ortl⸗ 
„Ja, dat verſtoh'k noch nich, ſaun SS 
Min Üüſſel hat neinen undelefaten Dort!“ 
De Here bö'e fid nu vor. | 
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Reiche, Heitere Neimereien. 
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un fü den Buer wat int Ohr. 
„Ha, ba, ba, ha, ha, ha — ja ſau, 
ja, dat vorftah ick ganz genau!“ 

Hei namm de Pillen: „Na nu 15t gut, 

mL orım? tet nie De Jude Ut!O — 

Fräu Famm’e ’n andern Margen an: 

„Dei Kur, de flait ganz bannig an. 

En bäter Middel gift et ich; 

et ſchrinnt blot ganz gottsjammerlich. 

Dat Dir, dat maket je en Schritt!” 

„ta, theilen ©’ mir die Sache mit.” 

„k was upr Petridorbrügge, 

't Die woll nich vorwarts, nich terügge. 

Täuf! dacht ick nu un namm ganz hille 

ut miner Ficke ne döhnte Pille 

un bruke dei, — hot's donderja, 

wo karjäre min Üſſel da, 

un ie ftund da un feif ne na”. 

Un hilder un ümmer bilder ward ’e, 

„Lop man, ie? häwwe noch mehr von der Sorte,“ 

Da leip'e henn mit minen ſäbben Swetſchen!“ 
Ja! — ick was aber neinen Detſchen, 

klamuiſere mick dat hille ut, 

namm glik ne tweite Pille rut, u e 
dei bruf ic ſülweſt, nu der hinderher 3 & 
Alien: vor ln er! A B% a — — — 
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Ne Jägervortellich. 

Wenn Jäögers ſick tehopefinn't, 
wo dei ſick underholen künnt! 
Vortelligen ſünd denn nich raar, 
un wat ſe ſegget, is alle — wahr. 
Wo ofte hör ick all vortellen 
von „Bekaſſinen un Sneppenvorbellen“, 
von „näjjetehalf Dutz willen Katten“, 
der Kunſt „Raphäunder te vorblatten“. 
Von fuſtedicken Rehbocksengerlingen 
un hundert andern wahren Dingen. 
Sau ſeiten ok mal'n Stücker veire 
tehope hinder en Kraus Beire, 
un drei, dei eſperen! Fritze Prellen, 
hei könn niſt ortiges vortellen. 
Het rücke hen un ber en Peckel?, 
oone jae: „Hört tau, ic häwwe en Tedel, 
dein Vos ut jeden Bue jmitt, 
dat hett, wenn’r ein ine fitt. 
Hei weit of jeden Dachs te prellen, 
von dene will’E mal wat vortellen. 
Uſe Forftmefter in spei® bett Bode, 
bi dene is dat nu ſau Mode, 
dat’e en hellefchen Larm in Darpe jlait, 
wenn hei en Vos mal liggen weit. 
Denne ſegg ich; „Gaht mal midde rut, 
dei Vos mot ut'n Locke rut!“ 
Wi güngen denne los mit Spa'en un Hacke 
un harrn of balle en Vos in Sacke. 
Mal wollen wi ok einen biluern, 
do ſchöll de Tit öſch lange duern. 
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Wi ſtünnen umme 'el Lock rummerher, 

ja, un de Tewe kamm nich we’er. 

Bin Dorfla’en* harrn we öſch afmaracht? 
un hören nift — t'word duiſtre Nacht. 

Wi möften raine na Hus henn ſti'en, 

un könn'n en Teckel nich midde kri'en. 

Dat ok dat Dir ſau deipe rint gait: 

Mer mick den Hund we'er bringen dait, 
dene will'k en blanfen Dahlder geben! 

Twei Daglöhnders warren da ebleben, 

dei hätt bet'n andern Dag eſocht 

un mid en Teckel we'er ebrocht. 

Nu docht'e nift mehr, ji mött wetten, 

et eine Bein was amebetten. 

Ne ſaune Däuwelsmakerie; 

et Bein was nich emal derbie! 

Tu leiwer Tit, ne ſaune Not, 

ick dachte: Scheit dat Dir man dot. 

Do kamm min Schaper. — ſä'e 

„dat Bein, Dat bring ick we'er te Wire, ö 
Hei Freig ſau'n Mafch® nu ut der — 
dat was vull Salwe, ſwart un dicke, 

un ſmäre dei Wunne döchtig ut. 

Richtig, et Bein wuſs da we’er rut!“ 
„Bob Blitz! Dat du de Nutten kriſt!“ 
„Ach Kinders, dat iS gar noch nift. 
Woneir is'n dat wol eweſt?“ 
fraug mu ganz ruhig David Breſt. 
„En leſten Harweſt, Martendag. Pe u 
Denne löwe ich, dat et ſtimmen si Er 
wa Dag 9 be ni 5 tl, AR ee 
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Ihajt mal na Arftenſtifeln ſeihn, 
un fund' en ganz warme Teefelbein. 
'k häww't umder mine Mütze leggt, 


wildeſs doch — en oft Sprickwoort ſeggt: 
„Wat bäter noch is ar ne Lus, 


— nimmet en jeder midde na Hus!“ 
Düt, dacht ick, mot din Schaper ſeihn; 

in Huſe wiſ' ick ne dat Bein. 

Hei ſä: „Ick häww' ne Salwe erfunnen, 

dei Wunner dait bi opnen Wunnen“. 

Hei ſmäre et Bein nu döchtig in, 

draug't in'n warmen Schapſtall rin, 

un furhaftig (hier Inc e jid vorn Buſſen) 

da is en Tedel we'er anewuſſen!“ 


En gut Geſchäfte. 

Vor'n Steindore, up der groten Schorſee, 
| dei herfummt von lütjen Schöppenitee, 
da famm en Buer mit en Waren, 
dene harr ’e ganz vull Fenster "elaen. 
En ander Buer hat ne möft 
— ame Tief midde upm Wa’en jett. 

Wo ffriſche Steine upeſchüddelt, 
eh it de Wa'e döhnt erüddelt. 

Kngei — ah't alle — 
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„Ja — te woll ertentlich, jau te väfen, 
da gegen nemmes ower jpräten, 

ſüſs komt noch mehr up der Gefchichte 
un malt mic dat Gejchäfte tenichte. 
sich will 'k et in Vertruen vortellen : 
Ick häw' ut Hus um Schuin um Ställen 
de Fenfter alle utebrofen. ih, | 
Ick häwwe nemmelich wat eroken — 

un vorköpe ſe huite mit Stump un Steel, 

dei koſt in Bronswyk ſcheußlich veel. 

Dat ward mick nich we'er 'ebo'n in Leben, 

vor't Stücke willt ſe drittig Mark da geben. 

"I bat eirgiſtern in der Zeitunge ftahn. 

Holt, dacht ic, da kannſte Geld rut ſlahn!“ 

„„Wat hät ſe denn damidde in Sinn?““ 

„Da trecket ja Prinz Albrecht in,! 

Un upm Vohlwä'e fünd, ſüſs härr de Zeitunge lo'en, 
vor ein Fenfter drittig Marl ’ebo’en!“ 











Et is arkerat fan. 

Wenn Sules Lowedanz na'n Kraue gunk, 
denne ſette ſick faſte un drunk un drunk, 
ſaun ſchöne Glaas Beir möchte tau geren lien, 
um nemmes könn ne na Hus midde krien. 
Einen Amend meine ſin Nawer Struß: 
„Tu Jules, ick denke wi ga'et nu na Hus, 
et is klocke twölwe!“ , ‚2b, dat is mich nich nit, 
wenn wi in lei en, warrt tue eben j 

wit!" | RE 
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Guſt Snappel harre fine Brut 

ganz gruilich leif, was öhr ſau gut, 

Dat allens ſtantepee möſte ſchein, 

wat hei öhr könn' ann O'en affeihn. 

Nu harr' ſe einen Dag eſeggt, 

Dat je wol emal na'n Theater möchte. 

Guſt, — dat dei dat man nich vorgitt, 

alle Da’e bi'er Zeitunge fitt. 

Hei lajs: Marie Stuert ward egeben, 

Dat hat’e fick hindert Ohr eichreben. 

3 Morgens ſä'e: „Huite ward et wat, 

Maridortchen, wi fahrt hen na'r Stadt. 

Kommedig is'r, upm Zäddeln hat't eſtahn, 

da will wi mal herinter gahn.“ 

„„Wat ſpelet ſe'n huite vor'n Stücke?““ 

„Ick weit nich genau in D’enblice, 

ſau verl ar ic mick noch befinne, 

is't wat mit Marie, dat ftuiert dainne. 

Wer weit, dat hat an Enne en Mann, 

dei helleſch einen knuppern! kann. 

't is ümmer gut, wenn’t Wif denne tut, 

ſüſs ward teleft noch allens vorſluirt?. 

Maridortchen, dick hindert doch niſt? 

dat'e blot Klocke veire fertig biſt.“ 

Born Anfengent hätt je al in Theater ejäten, 

je wollen erſt noch gexen en betten äten. 
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ar Marie von'n Leben Afſchid nimmet. 
Ar nu Maridortchen mächtig ſnucketꝰ 
un ſick an ſine Schuldere bucket, 

do ſeggt ganz leifmäuig Guſt Snappel: 
Maridortchen, wutte n —— 


= chluchzt. NEN“ 
De kranke Frue. 


Hans Tapps fine Frue was emal dull 
un jehullt ne döhnt en Pudel vull. 
Hei twöre of nich en Spireden! aı, 
ſüſs fenge je noch veel dulder an. 





Her dachte, 't kummt ja we'er vorbi, 
gah man herut, en betten in’t Frie. 
Do famm de Mahd öhne in de Tweer: 
„Nele, hale jwinne en Dokter her!” 
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St Mäken leip, de Dokter kamm, 
de Frue in O'enſchin gliks namm. 
„Die Frau die is ja dick und rund, 
auch innerlich ganz kerngeſund?“ 


„Here Doktor ja, t ſuiht of air ut, 
un doch is fe nich ortig gut, fie 
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Dei weit worumme. 
Mal au ein Dort an 
ne Anzahl AR San 5 waren 

ER ſcholaren. 

Der Nachmittag war wunderſchön; 
es ließ ſich gar zu herrlich gehn, 
Sie hatten geſtärkt ſich mit Speiſ 
und begannen num den Nachhauf 
Die Glocke ſchlug ſoeben zehn, 
Drum konnten ſie auch den Nachtwächter ſe 
der, wie auf dem Dorfe Sitte dies, 
alle hundert Schritt in ſein Tuthorn blies. 
Da hub der eine an zu fragen: 
„Hört mal, kann mir wohl niemand jagen, 
warum der Nachtwächter da vorn 
einmal nur heute blajt ins Horn? 
Jüngſt war ich hier im Dorf zu Nacht, 
da bin ich denn ’mal aufgewacht 
und hörte, wie ex dreimal blies, 
iagt, wie erklären wir uns Dies?" 
Sa, davon wüßte nemmes wat, 
de eine ſä dit, de andre dat. 
Balle ſträdden fe ſick lang un fort, 
un art en Wächter te lue wow, 
do namm’e dat en betten krumme, 
bleif ftahnen, dreie ſick na ne umme 
un reip: „Nu hol’t man jue Snuten, — 
ick kann doch dei Null nich midde tuten! 


egang. 


hn, 


— 
ee 


10 Uhr 
der Wächter auf dem Dorfe 9 dreimal 

einmal, um 11 Uhr zweimal und um 19 | 

Ins Horn. | 
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Annemarie um de Syndikus. 
 Mitive Köften hat'n lauten Sohnen hat, 
dene ſe na'r Schaule in Lübeck in de Stadt, 
Mal kamm'e in, doch knape hate „Guden Dag‘ ; efegat, 
vo Freig'e 'n Bauk herut un hat ſick we'er up't Leren 
Un: „Albus, alba weiß!“ ſau klunk et ümmertau, 
bet Annemarie veip: „Du ſeggſt ja tweierlei datau!“ 
Lat mid tefree!“ ſä Hinrick do, „ßui, du vorſtaiſt dat ſlecht, 
bus? hett’t, wenn't en Rexel, „alba“, wenn’t en Mäken jeggt!. 
Düt will'k nich we'er vorgetten, dachte uſe Annemarie, 
denn wenn’t wat tau biholen gaff, da was je immer bie, 
De Dokter Holder in ’er Stadt was frauer mal Affat, 
do wählen ne de Börgers einen Dag in ’en Senat, 
un’t hat of nich mehr lange durt, do word'e Synditus, 
dat mafe blot, hei was en ganz farfuchsten Fiffekus. 
Nu harr'e niſt te Daunen mehr mit all den Prozeſſiren, 
denn hei jatt boben in'n Senat un hulp dor midde regixen. 
Doch fine olen Kunnen, na, wett’t dei nich ut noch in, 
tomt noch, ſick Rath te halen ofte ganz wit von'n Lanne im 
Nu lagg de Wittwe Köfter mal mit Nawer Smidt in Shit 
un fü tau öhrer Dochter: Tu, du haft doch Middewochen Til, 
wenn de na'n Marchte fährt, dem gah doch mal bi Holdern vor, 
dei upm Klingenbarre wohnt, du moſt ja da herdor, 
dei kennt öſch noch von fräuer ber un gift öſch ol noch) Rath, 
rogdeme date Syndikus um nich mehr is Afkat. 
Ka, Annemarie, ne dralle Deer'n, villicht von achttain Jabt, 
nit ſnickern bla'en D’en un recht ſchönen fläſſen Haar, 
dat feggt bi fit um denfet dor nu flitig ower nat 
‚Dei Kerel ſchall awer margen wetten, dat ick ol wat vor! I 
Et weit ja noch, ohne dat et peme drumme fragt? 
„Us* het et, wenn’t u e A Sin 
en Kerel a‘ wen tn 
Middewochen gait je vi in m 
un dript of pir * chtig be ı na olen Hol 
N ———— ‚an deng olen 1Syndi 
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den Margen!“ ſeggt do Annemarie 


Gu 
I ſchönen Gruß von Mudder 
„e 


n Der 


‚ar | 
Ns je nu endlich da, 


dus, ange 
ei dat „Syndik a” durchut nich ne a 
Doch Annemarie vorſtait ne nich un gait noch näger — 
„Synbit a“ noch emal von — 
„Ickſchöll von Mudder bring'n Gruß an den Herrn Syndik ar 
„Kus, kus und nochmal kus“, ſeggt hei un —— * 
I hat de lütje Annemarie ganz ſchämern elacht, | 
ie harre jid bi den „Rus, kus“ mat anderſt gliks edacht, 
„Na, wenn dat denn nich anderſt gait“, ſeggt ſe, „denn komen 
Se her, 
en Kuſs künnt Se von mick kri'en, doch wiſſe ſüſs niſt mehr!“ 
Up düſſe Art kreig unvorhofft de ole Syndikus 
von uſer lütjen Annemarie en ſchönen ſäuten Kuſs. 


l 
weil | 


Hei kummt doch ut. 


Ut Rackersläwwe en Stück'er veite 
dei jeiten in Krau'e hinder'n Glaas Beire; 
dabi underhölt'n ſick doch geren, ei 
jau feimen je ok up’t Slachten te köären. 
„Zu Nawer“, ſä Fritze Wolgemuth, Qu 
„kummſt Du denn mit Dinen Spede ut — 
„Ah ja. Ba. Na ick weit nich, düt kri' ick nich ſpiſs, 
denn von tejahr! weit ick IE Ay Brei.“ 
Du harreft blot noch tn — 
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Fritze Hahndrei, de nie Gaftwört, oder; gi, 
mot firk te hilpen wetten, 
In Supmannsdarp bin Kräuer hat't Beir gar nie 
eſmecket, 
drumme is ne nemmes mehr ekomen, do is'e wegetrecket. 
Don’ ſä dei Fritze Hahndrei mal: „Wett je watt, gew't mick 
den Kraug, 
ji künnt'r jich up vorlaten, ji kriet bi mick vor't Geld enaug! 
Un raine un gut oe ummer jin, dat will ic jich vor— 


| Ipräfen; 
taun nehm' i mick denne of en junk un recht gladd 
Mäken.“ 
Hei kreig 'en Kraug, doch je noch nich lange bi ne 
pichelt, 


do hätt ſe all we'er annefengt un ower't Beir eſtichelt. 
Un Lutjen Mörecke ſä: „Nee, ſaune Wörtſchaft ma'ck nich 
lien, 
bier kann'n ja nich emal en Happen te aten frien!“ 
Do richte ſick Fritze Hahndrei up ganz hoch von ſinen 
Schämel 
un vuller Ärger reip'e ut: „Dat lügſte doch du Dämel!“ 
„Ach,“ ſä do Lutjen Mörecke, „dat will we balle twingen, 
denne kannſte mick gliks emal en Brot mit Sweizerkeſe 
bringen!“ 
Flinke gunk nu Fritze rut, et Mäken leip ok hille in'n 
Kelder, 
un balle drup brochte gehe en Brot herin NEN, witten ED * Sn J 
Lutjen Mörecke dei keik um ja: Wat häw ie ick jich de one Rost SE 
nu kiket her, hat da dei Sta appe wel weige atefe upelegg 
Fritze beſach fiel mi er B under mal te en lang Sefich ie: 












Ja, Keſe was’ nich u in * jaun ° Dumme | Se) hie | 
ne ſauwat awer! „Bolt, jetz weit ick't ganz gewiſ 
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‚ip zich utenanderſetten, woe dig , 
na. e is gut un bat furchtbare 2 
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En gu'en Rath, 

Sm Braunſchweig am Erjenbahn-Billetjchalter 
aichten eine Tages ein ländlicher Alter: 
„Geb'n Se mid en Dampzäddeln na Dfcherslämme !” 
„Zwei Mark ſiebzig!““ „Ja, wen'k ſau veel man noch häwwe! 
Na, en paar Gröſchen ringer dauet ſe't doch?“ 
Klapp! hörte man, wie das Fenſter zuflog. 
Da ſtand wie vernagelt der alte. Tropf. 
Doch raſch wird ihm auf die Schulter geklopft; 
und hinter ihm fteht Nolte mit jchelmjcher Min’ 
md jagt: „Da bruft Sei nich böfe omwer te jin, 
Lannsmann, worumme füpet Sei bi difjene hier, 
diſſe Kerel iS ganz ſcheußlich duir. 
Galen Se doch na Wulfenbüttel!, dei Kerel 


Sit et Sei fif Gröſchen billiger. 
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De eeſten Kifittigsaier.”) 
Sn rifen Kopmann in der Stadt 
möchte geren wat gues äten. 
Up Auftern, Hummer, Kawijar 
was het jau vecht vorjäten. 


— — — 
— — — — — — * 


De Jahrstid gaff ör beſtes her 
vor ſinen groten Ma'en, | 
un wat et Drinken anbtlangt, | / 
da könne ok wat vordra’en. 


Dat que Leben malt biquem; 
hei blot noch äten möchte. | 
Mal kamm en unge, dei in de Stadt 
Kifittigsaier bröchte. | 


„Kifittigsaier in Anfang März?” 
Sau jeggt de Here, „o Wunder!“ 
„sa, Here, jaun Kifittig leggt 
en betten frau mitunder!“ 


Hei nimmt de Aier ut'n Karf 
un gift den ungen en Dalder. 
Do lachet fründlich ufe Stift 
un danket den NER. 
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Twei Flei'en mit einen Rl 
Saun'n lütjen Krauterl, Jules Tim 
dat was en Bengel, dei harre Gelimpe. — 
Seſs Jahr was ſwars de Larks eeſt olt, 

konne awer allens, heit un kolt. 

Sin Va'er könn ne tau allens bruken, 
et was bina, ar könn et ruken, 

ſau richtig mak'e alle Wä'e, 

wenn't ne ein mit halben Wören man ja. 
Mal gaff'e ne en Fifpennigftüce 

„Ne Poſtkaarte bale in O'enblicke!“ 
De Poſt dei was von da nich wit, 
het kamm of we'er na forter Tit, 

un male en ganz fründlich Gefichte, 
ar warre ın Arnunge de Gejchichte; 
ſprunk "rummer ar ne junfe Maarte,? 
man blot, hei harre neine Kaarte. 
Sin Ba’er ja: „Na, du Nichtendocht,? 
halt du denn neine Kaarte brocht ?“ 
De Junge keik ganz refewint 
un fü: „Dat häw' ick utjpidelint: 
Süſs möft ick immer tweimal gahı, 


, ) 
de Kaarte we'er in'n Kaſten dra en, 


blot huite häw' ick dat eroken 


un häwwe fe gliks in'n Kajten eſtoken!“ 
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Die Spradye der Thiere.”) 


Ich hörte neulich jemand fich erfrechen 

au behaupten, die Thiere könnten nicht Iprechen. 
Zur Ehre der Wiffenfchaft und uns zum Heile 
überzeuge ich Sie vom Gegentheile: 

Es war im Herbſt und jomit Manöver, 

ein häßlicher Staub, ein förmlich Geſtöber, 
dazu eine förmliche Sonnenglut; 

und auf ein alleinliegend Bauerngut 

kommt ein Trupp Soldaten losmarſchirt, 

von einem Unteroffizier geführt. 

Die alte Ente mit ihren Jungen 

kommt eiligen Laufs auf den Hof geſprungen. 
Sie ſagt, weil den Jungen dies ungewohnt: 
„Te Water, te Water, Zaldaten komt, Zaldaten komt!“ 
Der ganze Hof kommt in Halloh. 

Der Hofhund ſagt: „Von wo, von wo, von wo!“ 

Die alte Katze, rieſig ſchlau, 

ſitzt hoch im Giebel und ſagt: „Von Bernau!“ 

Der Haushahn fliegt hoch, er weiß nicht wie, 

ſchaut aus und ruft: „'t is Kawalleri, 't is Kawalleri!“ 
Doch kaum herunterſpringen thut er, 

ſo fliegt aufs Hausdach ſchon der Puter, 

ſchlägt einen großen Reif mit Müh' 
und ſchreit: „'t is luter Infanteri, 't is Inter Inf 
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De ſlue Fritze. 
Schaulprüfunge was vor korter Tit 
in einem Darpe, wat nich wit 
von uſer Reſidenzſtadt lit. 
Et ſatt de ganze Kinderſchar, 
dei huit in Sönnda'sſtaate war, 
andächtig ſtille up öhren Bänken, 
um ſau gehörig nahtedenken 
daower, wat de Kanter ſeggt 
un wat vor Fra'en hei vorleggt. 
Biſonders was et Fleiſchers Fritze, 
dei harr' in Koppe mächt'ge Grütze. 
Bi jeder Fra'e, dei de Lehrer ſtellt, 
hei immer ſick tau'r Antwoort mellt. 
Düt marfet of de Zupperdente 
un teitt in'n Amt av Schaulvegente 
ganz dicht an uſen Frigen henn 
un ſprickt tau öhne fründlich dem: 
„Sehr ſchön, mein Sohn, gabſt du Beſcheid 
und thateſt deine Schuldigkeit, 
doch möchte ich auch noch zuletzt 
dir ein Exempel geben jetzt. 
Hab' Acht! Dein Vater, der nach der Stadt 
stets Fleiſch und Wurſt zu liefern hat, 
kommt eines Tags zum Bauersmann 
un ſieht ſich deſſen Schlachtvieh — J 
Der fordert für ein Rind, Ran fett ae 
merk dir's, 375 9 tat, 3 
und fir ein Schwein, d as au 
157 Mar 33 
Nun, Fritz 
wieviel fin a San 
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du weißt doch noch Die beiden Zahlen?“ 

Da nucket ſchelmiſch uſe Fritze, 

hei bört ſick hoch von ſinen Sitze 

un ſprickt: „Dat kann ick ſei nich ſäggen, 

ick mößt mick ſüſs up't Lei'en läggen; 

ick weit ja gar noch nich Biſcheid, 
Woveel min Va'er afhandeln daiht“ 





Ok en Grund. 


Vorläten gunk ic da herdorch 
vorn Laden in der lütjen Bora!, 
un bille ja mid mine Wäfe: 
„Hir handelt je gewiß mit Keeje!“ 
En Sweizerkeeſe, det prachtvull jmecket, 
was mit'n natten Daufe tau "edecket. 
Born Fenſter ſtünnen twei junfe Luie, 
't was Fridchen Grell un Lutjen Frihe. 
Fridchen ſä': „Du, kik emal nipe, 
de eine is woll noch nich ripe? 
Weil'e taun Vorkope noch niſt docht, 
het je "ne under Dak un Fak ebrocht?“ 
„ech Fridchen, dat mot ein voritahn, 
dat hat dei Keeſe ſülweſt edahn ! 
Worumme? Dei jcehämet fick gewiß, 
weil jine Mudder en Nindvich is!“ 


! Straße in Braunschweig. 
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Hans Jochen in Iahre 1870. 


Hans Jochen was en ſtrammen Bengel, 
hei woll vor't Vaderland wat daun. 
„Dei maiet ſick dal, ax Raggenſtengel, 
ick ſchall hir ſitten un mick rauhn?“ 
Hei freggt en Vaare, of'e döört, 
un ar dei ſeggt: „Mientswegen!“ 
do raiſt'e ſtantepee na Wörth, 
Verwunn'te well'e plägen. 

Dor ſnüffelte ne Stunne rum 
un kann doch neinen finnen. 
Up einmal kikt'e ſau herum, 
do lit dor ein, da hinnen. 
Hei kikt ne ſick von wiens an 
un ſuiht ne ro'e Hoſe. 


Ach“ fangte bi ſick ſülweſt au, 


„dei Kerel is'n Franzoſe.“ 

Nu gait'e henn un drait ne rum, 

leggt ne up de andere Halwe 

un ſuiht ne ane um un um, 

kriggt ut der Ficke de Salwe. 

Up einmal ſtait'e ſau un ſeggt: 

„Da bruk'k ja nich ſau na'e te lopen; 
wenn a a —— a: BR Br 
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De lefte Gröſchen“). 


Freund Biel, des Schnattchenchoves öterde, 
der an der Lungen, Lumpen- amd Schwindfucht laborierte 
und der im Leben manch Glas Branntwein eingenommen, 
fühlt, daß ſein letztes Stündlein iſt gekommen. 

Ex hatte in 30 Minuten anderthalb Quartier Wachholder geſoffen 
und da hat ihn plötzlich der Schlag getroffen. 

Man trug ihn fort und legte ihn 

nem Toten gleich aufs Lager hin. 

Er war am Körper Schwaz und blau. 

„Na, hafte nu enaug?” fo hört man jeine Frau, 

„nu jegg, dur Soff, hew ick et Dick nich ümmer prophegeit, 
dat did de Dümel noch emal halen deit?“ 

„„Glik hol’ dat Mul, du ole Schatete, 

ga leiber glik emal na’r Apeteke 

un ſägg tau ſaunen Sacdermenter von Jungen, 

dat’e glik hen na’n Dokter rennt. 9 

Un Enne draf ujereimer nich emal en Sluck mehr dreinken, 
wegen jaun old Fellifen, ſaunen olen Schinken.“ 
Und vor Gezwick und Schnapsgekneip, 

das gräplich wühlt in dem verſoffnen Leib, 

und was ihm ſchier die Därmen hat zerriſſen, 

ſinkt kraftlos er zurück aufs Kiſſen. 

Der angekommene Doktor ſpricht: 

„Es ſtehet ſchlecht mit ihm, die Nacht erlebt er nicht.“ 
Um eine Gunſt thut er noch flehen: 

Man möcht zu Fridolin doch gehen, 

mit dem er manchen Schnaps geſchluckt 

und manchen Groſchen Geld verjuckt. 

Es thu in ihm der Wunſch ſich regen, 

er wolle ſeinen Schnapskollegen 





> Frei bearbeitet nach, einem alten Manuffripte. 








69 


vor feinem Ende noch mal fehen 

und dann getroſt von binnen neben, 

Der Fridolin, dies Wunderkind, 

kommt auf die Botjchaft wie der ind. 
Schon auf Der Treppe hört man ihn: 
„Da jlagen Doch Schods Millionen Donne 
- Ga’t weg, dat 18 gewiß ſin ole Zaufall m 
awer ol anderthalf Stöweken Brannewin 
inner halben Stunne te fupen rin, 

dat kann en Blinner mit'n Stocke fpiren, 
de kiwigſte Kerel mot da ane Frepiven. 
Margen Biel! Na mu ft nich vorrückt, du detſches Deirt 
jta! up, un frit en Herig un en Vertel Woſt, 

denn kriſte we'er frischen Doſt. 

Saun Kerel wi du — na gif dick tau — 

dä mot doch ſupen können ar ne Kau.“ 

ſett dick, Fridolin ſi jau gut, 

mit mick ſuiht et gefährlich ut, 

d'rumme ſet dick, dau mic den Gefallen 

eir mick de Duiwel krigt in ſine Krallen. 

Wi warren doch ümmer de beſten Kollegen, 

un wenn wi beiden öſch de'en man rögen, 

denne het de andern ſtille ſin möten, 

ſüſs harren wi ſe glik an'n Erdbadden eſmetten. 

Un in'r Schaule, wat hew wi do vor Slä'e 

vor en lütjen Semppott ekre'en allewe’e. % 

Un vor en Dove kann jeder Garen dervon jpräten 
Wer et Nachts de Latten ut de Hegge DE bräken. 

Et is ok nein Wirtshus nich in'r Stadt, 

wo Biel un Fridolin nich in eſopen hat. 

Vi Kronen, bi Dürkops in'n Antenſwanz, 

Zerlings, wo word um en Pieler edanzt 

bi Röttchers, bi Thien un in de Beierhalle, 


rwetter rin. 
cer, 





in'n nien Verdarf un in de Mujefalle. 
Bi Bertrams an Willemdore bien Lottojpeele, 
bi Mudder Stebzehn un in de Beppermöhle, 
bi Götten, bi Dammers in'n bläuigen Finger, 
um wenn Masferadenball was bi Zechinger. 
Bi Mudder Kolben un upm Felſenkeller, 
in'n fettigen Finger un in jmärigen Teller, | — 
bi Nachweyhn un in de Sparbüſſe, | 
um in lütjen Scheppenjtiode, wo et gaff duitſche Küffe.! 
In ſcheiben Stender, wo we bett efopen um de Wedde, 
un bi Böhmen, wo lit de dicke Lus an der Kedde, 
bi Feten, bi Bohnftedts, bi Walkerlings, 
um wenn t et Meſsmondages Släge gaff bi Stedings 
bat nemmes fick emuckſt, Drofte nemmes wat jeggen, 
ſüſs härren je glik en paar an de Smute kre'en. 
St bejte awer was, wenn we Thomas Hannecken 
un Mohrenriken in'n Maſtbrauke beſleken. 
Doch ſuihſte, dat warren nu alle Fahrten, 
ick möchte, wi härren ſe underwe'ens elaten. 
Un härre de Deiwel bien eeſten Sluck mick ekre'en, 
denne bruke ick hier nich te liggen un könne mick nich rö'en. 
Nu, Fridolin, bidde ick dick noch um ein: 
lat dat Supen fin un gah in'n Näßigleitsvorein, 
denn But, et iS Doch, man allen blot Tand, 
hir kum un ſwäret mick in de Hand. 
Nu giff mick von der Wand mal her min Kamſol, 
du ſchaſt nich von mick ga'n ohne Andenken; 
ick will dick min letzten Groſchen ſchenken, 

dä andern ſünd vorſopen, un wilt de leſte war J 
ſchaſt du ne häbben, heg ne up, de Groſchens ſünd jetz rar. — 
AAldiss“, ſagt Fridolin und blickt den Goſhen an, & 
„et deit mick leed dat ick nich Länger bliben Tan. 
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Ick dee dick et N) recht veel vortellen, 
ſau awer wil'k wid gli in'n Mäßigkeitsvore 
Sie ruhig Biel, mak dick nich veel darut; 
wenn du kummſt, gift Petrus en Lütjen u i 
Er geht zerknirſcht nach Haus, kann trinken nicht n 
kann jenen Saufkumpan feinen Augenblick a = 
Sp legt ev nieder fich, fo ſteht ex wieder auf, | 

alg kaum die Morgenſonne am Himmel kommt herauf 

Er klettert in die Hofe, ex faßt nach dem Kamiole | 

und wünſcht, daß allen Soff ſogleich der Zeufel hole. 

Da öffnet jich Die Thür — Biel tritt herein und fpricht: 
„Swen Morgen, Fridolin, Unkrut vorgait doch nich! 

wutte nich ſau gut fin un mick den Groſchen me’ergeben, 

ick häwwe hellſchen Doft, ick woll'er einen vor nehmen!“ 


in anmellen. 


Dokter Strump. 


Da was vor langer Tit dei ole Dokter Strump, 
vorleit bi ſin'n Kuren fick maijtendeils up Slump. 
Slimm was’t, hei möfte en Vorſchriben doch wat te Grunne 
läggen, — J 
deſs möſte ja in jeden Falle en Luien ok wat ſäggen. 
Nu harıe David Steufe mal ſaune Bojtweida e, 


gliks gunk'e los na Dokter Strump, kla'e. 
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De kurirte Rrifchen. 


Da was der Krifchan PBiepeniteel, 
dei Bengel ſop ganz feheußlich veel. 
+ was einerlei, wat et of gaf, 
hei trecke Hille en Proppen af 
un tulfe bet’e keit upm Grund, 

Ha! ſä hei dem, dat iS geſund! 


Na, un denn harr dei Bengel en Slunk, 
namm bei mal ſaunen richtgen Drunk, 
dat was ax goot ein mit’ Hand 
en Emmer vull Water in en Sand. 
Hei ſlucke nich emal Dderbie, 
et leip av ım ne hollige Wii. ner | 





Wenn hei jau bellejch einen namm 
un naher ut'n Kraue kamm, 
denn namm'e ümmer ſinen Gang 
vorbi an Nawer ſiner Blanke, 
un kamm ne denn en Duiſel an, 
denne lehne ſick mit'n Koppe dran. 














De Nawer wittere dat ut 

un Dachte: — 

Dat Supen bringet ne noch int Graff, 

deſs wehn ick et ne leiwer af, 
ie Löwe dat gait ganz gewiſſe 
an Bellen — ner Be fe 
leiter Vo A J — 
| ie ſc al fe ſatt N ar Block, 

di 0 wor Loc, 
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Sör düſſen Dag ſatt Kriſchan 

un ſagg ganz ut ar warre dumm. 
si em: „Kumm willt na'n — 

den wolle hinder de Ohren ga'en!“ 
Noch nich emal dat'e drunk um att, 

Nee, Kriſchan ſatt un ſatt un ſatt. 


Dat harre woll vert'n Das, 
un wil doch ſauwat ſick nich ar't 
drum ſä de Vädder: „Wat fehlt die 
kumm der, Kriſchan, um ſägg et mick.“ 


Doch Kriſchan ſatt ganz ſtille un ſtumme 
un keik ſick ich emal na ne umme. 


Wil Kriſchan alſo gar ne höre 
gaf ne de Vädder gue Wöre. 
Da Itund’e up un feif ne an 
un fenge mit te blarren an: 
„Dat Supen mafet mic tenichte 
un dat gejwind ; 
min Lif dat iS al nich mehr dichte, 
et rinnt!” 


Noth maket Auth. 


J 
Wenn twei jet un tehope ki Pit, — 335 








dat kummt ja underwielen vor, 
un wenn je denne nem mes 5 on, 
ſau nehmet ſe alle Sa fon. vor. 
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ick kann dei Nummere | ich r b iholb 





St gift ol emal ne lütje Spaazig," 
wo'n jeder ſtillenſwi'ens wat ſeggt; 
denne fengt ok ein an von Frijaazig,“ 
un wat't tau jeden Deile dreggt. 

Sau ſeiten einen Dag mal twei, 

t was Lutjen Knoop un Fritze Smidt, 
un köären ſau von alderlei, 

von düt un dat, von ſwart un witt. 
Dei Lutjen was ſau dorenaiet, 

möchte Fritzen geren owerwitjen, 

un hat ſick denn nich mehr efreuet, 

ar wenn ne häbben könne vor'n Lütjen. 
Sau ſeiten ſe denn nu un köären 

un Fritze was gar nich tefree: 

„Ick woll ſau geren rike weren!“ 
„„Ah Fritze, ick ſeggte ok nich nee!““ 
„Wi wet't ſüſs niſt, ar quälen, ſlepen, 
un möt en ganzen Dag öſch ſchinnen, 
willt 'mal en Lodderiloos köpen, 

da künn we doch en Dux up winnen!“ 
„„Ja Fritze, ick häwwe da niſt gegen, 
blot ein Beding, ſüſs ward et niſt: 
Ick mot dat Loos bi mick uphägen, 
wildeſs du et te licht vorlüſt.““ 

„Du kikſt ja dor drei eifen we I 
wenn blot en Lock derinne 
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dat 2008, dat lägg id in min Scha | 
At weit woll, wo du ümmer du elſt, 
bift apſlut datau fe dumm, 

u wenn dit DIE) dat Loos verbuſſelſ 
denn ſün' mi J— dat Geld heim 
gek ſülweſt will un mot't wegläggen, 
dat du mick nich dabi prellſt, 

im will dick denne woll wat ſäggen, 
wo du de Nummere ane bihöllſt!““ 
Nu ja’ ſä Fritze, „minentwä'en, 

denn ga man margen fräu na'r Stadt, 
ſau veel is da nich ane gelä'en, 

tis eins, wer et in Schappe hat.“ 
Lutjen kofft et un wiſ't et Fritzen, 

un: dei bekikt et recht genau. 

Dabie woll dei ſick wat fitzen 

deis jae: „„esrige, höre ta, 

mat did man wi'er neinen Kummer, 
but, dat bihöllſt'e Doch. teleft, 

1648 15 de Nummer, | 

d0 18 dei grote Krig ut ’ewelt. 

Fritze, dei Nummer is öſch wat nutt,“ 
do maken ſe we'er Raue un Freen, 

löf wiſſe, dat dütt Glücke bidutt, 

denn will we öſch awer döchtig plä'en. 
Wenn't mit'n Dux etrecket ward, 

denn will we öſch awer nich mehr plaſen, | 
Bu tige, denn mafe we glils halfpart, 
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Gradedor. 


De Pärbahn was fertig ebut. 

Veel Herens, dei ſeiten un räken ut, 

wo veel dat je 'koſt harre upm Pennig, 
un ganz vorwiſstig, dat was nich wenig. 

Upm Wal feimen je an ne Räknunge an, 

do jan je verwundert: „Mas ift das man? 
ad Ir. 1, fiebzehn zerbrochene Töpfe 

und zweitens annoch ſechs zerbrochene Näpfe? 
Beglaubigt iſt ſie Durch Witgenftein, 

das muß einer der Arbeiter fein. 

Zerbrochen Geſchirr? 's ift wirklich nett. 

‚Der Kerl foll gleich mal hier vor3 Brett!” 
Juſtemente kamm Witgenftein in de Dör: 
„Guden Margen ok Herr Biekertär!“ 

„Suten Morgen! — Sag’ er mal Witgenftein, 
was joll das mit diejer Nechnung fein?“ 
„sa, ja, td weit wor et von taugait 

Here HZidertär, 't hat fine Nichtigkeit. 

Ser fünnt ja in öhren Bauke ſeihen, 

vor en Buen kamm eejt et Vorarbei’en. 
Dat was ſtiddenwiſe en eflich Fräten, 

den ganzen Weg eejt uttemäten, 

wo oftmals vecht veel Kunſt tauhöre. 

Nu ſä'en de Heren Inſchanöre, 

Dat wi ümmer blot aradeut gahn dröfften, 
damidde dat je nich te veel — Any TE 
Sau kamm ick denn mit minen Stu — — — a 
an'n Borgplatz,! ar de Pottm uch in Ga inge. Di. 
Do bin id gradedor | lampan n 
häwmwe ne Wi Pötte fort 
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Dat was Peek, 


ng is un well fiel vorfein 
IM: lichtfarrig eine Erin, 
jan m ein eeſt en Witwer is, 
“N yite harte, Dal iS wiſs. 
pl 


abe of drei Kinder gar an Leben ; 
* wer well ſick da woll manke jeben? 
ae ſau ein ſick ne Frue anhängen, 
‚mot et ganz geweift anjengen. 


L 


de Schaufter Peek was'n Haufen Mann, 
fen de Geichichte gliks richtig an. | 
abi ſick ſülweſt: „Et ſchall woll glücken; 
zklate in et Dageblatt drücken: 


„Ein Witwer in den beiten Jahren, 
in Heirat un Schaufteret erfahren, 
uht auf diejem nicht mehr ganz gewöhnlichen Wege ne Frau 
mt oder ohne Geld, das nimmt’ nich genau! | 


Frauens, die Luften zu Kindern haben, 
m je auch den Titel „Witwe“ all haben, 
Ne ſollten hievauf man gleich eingehen, 
Pace haben ſ'es wunderjchön. $ 


hn h — harre et rechte dropen, 
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ji gar nich, m a h 
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De Schaufter rei fiel vor Freude de Hänne 
un ſchreif öhr, ſau ſchöne hei ſchriben könne: 
„Näjeſten Sönndag, Klocke halwig zehn, 
da will ich auf'n Schüttenhowwe ſtehn.“ 


De Sönndag Amend kummt heran, 
Peek treckt ſine beſte Kledaaſche an; 
De Klocke halwig taine ſlait; 

Peek upm Schüttenhowwe ſtait. 


Un dor kummt ja ok ſine Brut. 
Tu großer Tit! ropt Peek da ut. 
Worumme? Wer was et denne? Nanu? — 
De Mudder von ſiner eeſten Fru! 


De Bärenjagd. 
Uotfrißen! is en luſtig Neſt, 
un huite was Danzmuſike weſt; 
eſpeelt harr'n dor dei allbikannten 
ſoltgitterſchen Hoffmuſekanten. 

















Ar nu de Danz te Enne was, 
padet |’ Vigelinen un en Baß, F 
gahet unnen noch emal in et Blue, 
un drinket, ar Miufelanten Amen. m 


Hr 

Wilt jt denn ı vocl — le gahn 

De Päre willt b ; ut ten nich mehr ſtahn!“ 
Sau Bi Bein t ie, to Pa Bar 
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Hei harr en mächtig roten Sl 
un ar je warren ineſte'en 


kamm de Baßſpeeler noch anelopen, 
doch was alheil nein Platz Mehr open, 


een? 


Her möſte hinnen upm Swanz 
mit ſinen Baſſe; los gunk de Danz. 
Doch wil hei — harre "open 
heilt’e de O'en nich lange mehr open. 


Balle jleip’e faſte ar'n Muſekant', 
de Baß, dei fell ne ut der Hand. 
Hei market't niche, de Külle was bitter, 
deſs gunk et hille na Soltgitter. 


Twei Holtarbei'ers warr'n fräu upeſtahn 
un woll'n al hen na'n Holte gahn. 
Se keimen balle an dei Stidde, 
wor de Baß up'r Strat' lagg in der Midde. 


Dor Büſche und Böme feget de Wind 
un packet ok in de Sat’en? 'rint, 
un denne ſau gam et en bannig Summen, 
ar wenn en Bäre fänget an te brummen. 


De Holtarbei'ers bliwet baie ſtahn 
un nemmes well mehr wi'er gahn. 
„Düt is en Bäre“, ſeggt Fridchen Jungen, 
„dei'n Bärentrecker is wegeſprungen.“ se 





„Dat will we doch denne eeit emal ſe eih — 
EL. 2 er RE SET ER 
ſeggt Maier, — n groten Ste N, BR ER 
mitt, Da drippt, — — dat Dir brüllt ti N we t eſ mel tten, 
dat baie ſiteper utre tte n 
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Se leipen hen na'n Folter Kind, 
dei ſtund ok Flucht up ar de Wind, 
(08 gunk et na der Bärenſtidde, 
bei harr' of fine Flinte midde. 


Nu leggt bei gliks de ‚Flinte an 
un teelt, ſau gut ar hei man kann, 
un grade ax hei Ioseichoten, 
famm de Baßſpeeler anelopen. 


Dei arme Kerel was bellejch erennt, 
jan dat ne de Kopp ax Fuier brennt; 
un are nu den Schuß hört fallen, 

Hört je ne — ganz ut'n Aten — Iallen: 


„Si hatt hir ſchöne wat anericht, 
dat ward jich wifje ne duire Geſchicht', 
t is ja min Baß, ick woll ne halen; R 
dat Loc derinne möt ji bitdle 25° me 
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Dat he I ER a dei L 


—4J Ra De —— — 
De De J 
er ri ⸗ — * J J 
Ad: ’ HR M | ri) Le 





ir 
ae, 


88 





Dei was doch no 
ont Kahrmarchte was ne Bauıc 
da ſtund en De ne Mohre, 

a on Hals un in'en Ohren harre Kraalen, 

am Fönne ganz unvornünftig prablen: 

„Die erſte Vorſtellung ift bereits vorbei, 

etzt kommt die großartigſte Zauberei! 

Nie dageweſen! — Nie zu verſtehen! 

Doch alles in natura zu ſehen! 

Gin verſchwundener Menfch figt in einem Hühnere 
Aus einem Thaler werden gleich zwei! 
Hauptſächlich iſt es für junge Damen, 

die ſtets ſehr zahlreich zu uns kamen! 


Aus einem leeren Hute nehme ich einen leckeren — 
aus nem anderen ne vollſtändige Ausſteuer heraus! 


Die wird dann verſchenkt, ſie können drauf zählen! 
Sie dürfen Eſchen, Nußbaum, Mahagoni wählen!“ 
Na, ar'n ſick dat woll denken kann, 

up ſau wat bitet ümmer wecke an. 

Nu allens herin. — Sau ganz von hinnen 

leit uſe Kerel en Dahlder vorſwinnen. 

Sauwat kummet vor. — Alle kre'en ſe'n Schreck. 
„Meine Herrſchaften, der Thaler is nich weck! 
Achtung, wie ich jetzt ſie überraſche, 
der Herr dort hat ihn in der Taſche! 
dobi hat'e up Hinrick Göſchen ewiſet, 
dei in der See fin Stücke wi 
> birrick dei ſtait glik vahlrechts | 
ur Ep aindd el w! 
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Wat de Kräuerfrue in Dummelsdary 
von’n Städters vortellt. 

Der Stadters, düſſe billigen Engels, 

dat ſünd varfuchste körſche! Bengels. 

Komt dei mal upm Darpe in'n Kraug, 

denn is ne gar niſt gue maug. 

Sau maken hir mal en paar Jagd, 

dei harren je tehope '"pacht. 

3 Margens ſchicken je Fritze Klaſen, 

dei bröchte 'n rechten döchtigen Haſen, 

dene ſchöll ick upm Amend bra'en, 

ſe härren noch en paar inela'en. 

Ick was ok hille gegenwärtig 

un make dei Geſchichte fertig. 

Knappe harr'n ſe anefengt mit äten, 

don ſä'en je, 't könn nein Minſche fräten! 

Dat kla'e ick nu minen Manne, 

dei jatt'r of gliks midde ane.? 

Wat fehle denn nu? Ne Kleinigkeit, 

mor dat denn woll emal jau gait, 

un dat kann doch ganz lichte Eomen : 

Sahlorı. ne Dot nu ae 


— — — — — 


Ganz einfach. 
Vor'n Darpe en vornehmen Heren ſtund, 
de Jungens dortander kunterbunt, 
dei ſpelen Ballſla'en, Strickſpringen, Kri'en, 
wecke leiten ol ne Drale ſti'en. 
Ne ganze Aſig flaug loppower; 


Wähleriſeh beim Eſſen. 2 Zankte ſich mit ihm. 





Here harr da ſin Staunen ower. 
famm of vor, dat wecke ſtrien) 


| E art N > — — 
| y Here könn man nich Eleine kri'en, 


duſſe Jungens dat könn'n vordra'en, 
deſen alle barweſch ga'en, 
pätt ſick of niſt in de Fäute ſtoken;— 
on hat’e ſick en Kopp terbroken, 
wil'e nimals elöwet harre, 
dat barweſch ga'en muiglich warre. 
Teleſt hat ne de Schaper emött, 
un hat et ne ut'nander eſett. 
„Ah“, meine ar ne dei Fra'e ſtellt, 
„dei komet ja hir ſauupde Welt.“ 


Tau'n Polteramend. 
Ick gunk hir eben ſau herdor, 
do kamm mick dat ſau putzig vor. 
” Ick dachte: Ab, wenn Dick vecht dücht, 
e ſünd alle Fenſter da erlücht. 
Mat mag denn huite da paſſiren, 
4 dat is ja en helleſch Räſeniren. — 
Bo word ick denn ganz mordſch nitſchiren,!— 
Br unge: „Da ſaſt'e mal henn ſpaziren, | 
u it gewiß of wat vorn Snamel, 
nah Mefte un mit der Camel, 
weil ick jaumat q *— 
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Et is vorwiſtig all ne Brut! 

Un dei Mann, dei derbie is, 

dat is de Bräddigam ok gewiß., 

Na denn man ktau, wenn'n ſau mat fuiht, 

:s einen et Komen nich geruit. 

Nu wiinfeh ick jich veel Glücke um Segen, 

da is doch allens ane gelegen, 

Dat kummt nu awer nich von ſülben, 

da mott ein flitig ane hilpen. 

Drumme Mame von der Brut) gew' ick dick den Rath, 

fi gegen öhne ackerat. 

Ick meine, dat dick dat ümmer paßt, 

dat'e wat Warmes upm Diſche un in Harten haſt. 

Un hat'e mal döhnten Arger ehat, 

denne glättje ne de Folen? we'er glatt, 

un ji recht leiwe um ne rumme, 

kik dick ok nich na andern umme. 

Un du, Muſche? Name von den Bräddigam) Diet will'k wat 
jäggen : | 

Du drafjt dick nu nich an de Latte läggen, 

moſt flitig ſin un Geld na Hus bringen, 

wenn'e z'Amens inkummſt, denn mot’t man ſau 
klingen, 

un bijt’e mal klatrig gegen dat Mäken, 

N me did auer mal wos fän! 

wennigiteng ihr Mi 2 a BEN x 

&t Glieke in din M a —39 gereh, SEE 

elt fick blot da infim 

wo gue un flitige Minfchen find, 
| (Tau den Säften 

“ ji, ji ſtahet un Fifa ſau 

alt leiwer emal midde 

"Der ſachtchen min 
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gait Lichte kaput. 


‚ bat 
der mit lern herut) 


WW Klpe af un Brut 
pi N zddigam un leiwe vur, 


Dil r ich © 1 Melt Aier herut, 
— nu alderlei, | 
e ga Het helleſch lichte entwei. 


e wer eine hat, 
* at mit der Liwe; 


fr 19 
| 5 fe immer heil un alatt ; 


z eigen ar en Ai 
(Sirt der Brut de Aier) 


£ helleich (ichte entwei. 
„Anſer täglich Brot gieb uns heute!“ 


merkt dat grade nich ſäute. | 
ard'r, weil et ſick ſau Lichter vortehrt, 


Drumme w 
en döhnten Klacks Bottere upeſmärt. 
(Gift en Telder mit der Botter hen) 


gi möt je awer nich fete in dei Broto’en drücken, 
ſüſs recke je nich lange mit ſaunen Stücken. 

Nu häw' ick hir noch ſaun paar Keſe, 

dat is nu ſwars niſt vor de Näſe, 
in guen Geruche ſtait'e nich, 
awer ſmecken dait'e ſicherlich. 

Hei is nemmelich, wat'n ſau nennt, 

bet up de Midde dorebrennt. 

Wenn Keeſe dorbrennt, na, dat aid 


awer ſcheußlich is't, iwern’t en "Comm deit! 
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wehrt jich enander et Ungemach af, 
Saul 


Lewe, bet hen an't Graff. 
ne ganz —J——— 


Nu firt noch döchtig bin leckeren Smus, 

ick häwwe noch wit, ick mott nu na Hus. 

Et beſte, wat et vor jich kann geben, 

is, wenn jich de Herrgott erhält an Leben, 
Sünd fiebentwintig Jahr denn henndal, 

ſau ba ji Hochtit noch emal. | 

Rorlat jich drup, ick kome ok we'er 

un bringe jich düt und jenes her. 

Ick freue mick all drup, dat ward denn ne Pracht, 
nu firt noch gut, leiwe Luie, gude Nacht. 


le Audder mit veir Kindern upr 
ſülwernen Hochtit. 
e Mudder kummt eeſt alleene herint, kiket ſick rundumme un 
ar Tau ſick ſülweſt): 
„Ick örre mic niche, hir mott et jin! 
(fickt ut der Dör un ropt berut) 

Na Kinders, fomet man hir herin!“ 
Fritze: (kummt herin, hat ſaunen lütſen Buil * 
hängen, wor’e ne lütje Xorichinte i ine dat) 
„Sünn we da, Mudder, na dat ’S ı an 
mic gunk ok all de Puſte ut. Re 
JE bin ja geren bi ſauwat bie, 5 
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„Dei hat de Angeſt ſau anegreppen, 
ct löwe, je ſünd we'er utekneppen!“ 
(Maket de Dör we'er up.) 
„Et is hier recht, nu komet man —— 
„Ick was bange, wil hir tau veel Luie ſünd 
„Dei fratt did nich up, du biſt woll du— 
wi ſünd ja bie nich in Kamerun! 
Nu jünd man eejt twei herinefomen, 
ick harr' awer veire middenomen. 
In Huſe, da ſünd dei Krabbens ſau prötſch 
un hir ſtellt ſe ſick an, ar warren ſe detſch. 
(Ropt lue ut der Dör.) 
Na Kunrad un Wiſchen komt endlich heran, 
en jeder ſchall wiſen hir, wat'e kann.“ 
(K. un W. komet herin.) 
(Tau'r Mudder.) 
„Du löfſt nich, wo mick et Harte ſlait. 
Wenn'n ſau na'r ſülwernen Hochtit gait, 
un weit ſau gar niſt antegeben, 
denne kann'n Schimp un Schanne bileben. 


dun, 


Ick weit mick ok gar nich te faten, 


Du härr'ſt mick ſchöllt in Huſe laten!“ 
„Ja ſuiſte woll Mudder, ick ſä Dick dat al, 


hei is ümmer dumme, wenn'e klauk fin ſchall!“ 


„Na, Wiſchen, ſi man nich ſau patzig, 
um Kunrad, were nich glik ſau kratzig. 
Tau Kiwweln find wi nich efomen, 
je" jich man gar nich middenomen, 
*willt öſch hir nich eichefiwen, 
ſchüllt ja man blot gradeliven!” 
Pr Mudder, dat is ne harre Nott, 
Ja mich, wat ick ſäggen mott!“ 
ich, wenne woſt ſauwat upfuiren, 


Mudder: 


Wiſchen: 


Mudder: 


Kunrad: 
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denn möſteſt'e öſch dat eeſt inſtudiren. 
„sa Kumer, —— vorh 
nu ill ick et jich utenanderſetten. 
Düt ſünd ut uſer Fründſchopp Vorwandte, 
hir düſſe Vädder un düſſe Tante. 
Dei ſünd mit öſch ümmer gut eweſt, 
deſs kom' wi taun Sülwerhochtitsfeſt. 
Se harren ſick baie tehopefunnen 
un hätt ſick hernacher ok ehelich vorbunnen. 
Dat ſünd huite fiebentwintig Jahr, 
deſs fiert ſe dat Feſt, nu is't jich doch klar! 
(Taur Mudder.) 
„In Huſe haſte ne andere Meinunge hat, 
da ſäeſt'e: Wi ät't öſch da recht ſchöne ſatt!“ 
(Vorlegen.) „Ach Mäken, wo ſchöll ick woll datau 
komen, 
dat haſte we'er falſch upenomen. 
(Tau den Gäſten.) 
Ka, nehmen ſe't nich äwwel, dat Kind iS aut, 
watt venten jchall, ſeggt't grade 'rut.“ 
„Ach Mudder, wat hilpet hir alle Löggen, 
hir mö'we blot de Wahrheit ſäggen.“ 
„Ji räſenirt hir ganz unbännig, 
weert endlich man emal vorſtännig. 
Düt ſünd ja ganz varfuckste Saken, 
ick will man emal en Anfang maken: 
Leiwe Hochtitsluie, ji ſünd wiſſe nich böſe, 
ji fünd ja ſau fründlich umme de Näſe. 
Nehmt düſſen Buil 'mal in O—'enſchin, 
wat da ine is, dat ſchall vor jich fin. 
(Nu nimmet’e dei Schinfe herut.) | 
Kikt blot mal an, — Saun Stücke Schinlen—, 
un datau ortig einen te drinten, | 


— — — — — — — 





silen: 
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ick löwe 

Be a — geren, 

Uhren. 

den ill ick jich tau'n Feſte ſchenk N bie weren. 

“ua Aten künn ji am mick N 

Sau veel et Swin druppe ha 

ſchenke jich de Herrgott Lebensjahre: 

Unglüde mag’e jich ſau veel schicken 

ar ſick Trichinen drinne lat't blicfen, 
(Gift de Schinte hen.) | 

Ku Art je up, un an den Anofen 

künn ji denn mitte Bohnen koken.“ 

„Wo lange häw' ick mick bifunnen 

un immer nein Gejchenfe 'funnen; 

doch huite kamm ick dumme Racker 

vorbi an uſen Naumeader. 

Szui, dacht tel da, du dumme Topp, 

un ſlaug mic dreimal vor en Kopp, 

hir kummſte her mit'n lütjen Sade, 

den nimmite vull up de Hudebade, 

um bringeft ne hen na Vädder un Tant, 


re Haare, 


denn kummſte doch nich mit läddiger Hand. 


Por Freude möft id jau hoch ſpringen, 


ar’t höre, Te woll'n of ne Schinke bringen, 


Tau Schinte un fau Smwineohren, 
da lat't fick düffe Räume ſmoren. 


Sau wie dei merfet, ſäute ar Honig, 


i jue Leben jäute un wong. 
} Sei gift en lütjen Buil mit märkf 
(Wickelt ne Tungenwoſt at (oden 
‚Saun betten Blaut mi fetten 


kann of en Hund von'n Oben locken; 


chen Räuwe hen.) 


doch maket de grötteſte — 
da in de Midpe dei fehöne Lund“ 


Von allen Tungen hir upm. 


Feſt, — 





Wiſchen: 


Mudder: 


is düt de alderſtillſte 'weſt. 

Worumme dei ſick woll ſchaneirt? 

Wil ſe'n gebunnenes Leben fäurt! 

Sau nehmet denn dei Tungenwoſt, 

dei ſtillt en Hunger un maket Doſt. 

Friſch is je wert; gerökert hart. 

Deils is ſe witt, deils is ſe ſwart. 

Sau ſün ji of — weik in'n Herzen 

un harre — wenn Krankheit kummt un Smerzen. 

Witt, — ar de Liljen in Unſchuld ftahet, 

wart — wenn jt hen na’r Kerke gahet. 
(Stft de Wojt hen.) 

„Wenn'n von der Woft jau Truilen ſunitt, 

en betten Schinfe dataı it, 

hört uter einen gu'en Drunke 

ok noch dertau ne ſchöne Tunfe. 

Dei mafet ein nich mit Bonbons, 

nee, dei maket 'n mit Schampingons ; 

denn jmecet je gut, dat künn ji löben, 

un der will ick mu datau geben. 

Dei bruke ji nich emal te Fauen, 

je ſünd jau lichte te vordauen. 

Sau licht — dat wol! id gar te geren, 

möchte allens jich in Leben meren.“ 











„Hä' ji nu allens hennedahn? 

Denn künn wi ja arwoll we'er gahn. 
Doch will ick noch en paar Wöre ſäggen, 
un jich dat ganze recht utläggen. 

Ji hätt doch woll niſt äwwel momen? 
Ick bin mit minen Kindern komen, 

dat ji veel Glückwunſch ſchöllen hören 
in ſpaßigen un eernſten Wören. 

Kamm't mankedor ok recht dumme herut, 
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wi meinen et von Karten aut, 

un wünſchet jich ut ganzer Seele 

datt jich an Glücke niemals fehle, 

ji noch recht lange rüſtig ſtrewet, 

un an'n Kindern Freude erlewet. 

Un hat de Herrgott niſt dergegen 

um gift jau lange finen Segen, 

künn ji de gollene ok noch bigahn, — 
denne jeihe je öſch hir ok we'er ſtahn. 
In Liwe un Fründſchopp kome wi we'er 
un bringet de beſten Glückwünſche her, 
dei alle von'n beſten Geſinnungen tuigt. 
Gude Nacht leiben Luie, ſi't noch recht vorgnuigt!“ 


Herteſäggen upm Polteramend. 
Guden Amend, leiwe Bräddigam un leiwe Brut, 
: hope, ji nehmet et nich vor ungut, 
ent n ic of mal kome tau düſſen Feſte, 
Find ja doch noch veel andere Gäſte; 
3 et doch woll nich veel ut der Kehr 
| — n met Ir ober wenniger kummet her. 
icke e woll i k wünſchen, dat hört'r doch tau, 
peit ick ie nich jan gang genau 
füngen mott, 


— o° 


4 ’e u { un dat oft Bott. 


—— ie mei, Da! 
te Di ett art Bat | 


BG 
1 uite 


RO 


En Woort taun Troft, vull Live en Woort, 

dat finn’t ok immer en guen Dort. 

Nich ümmer ſchint de Summe biot, 

ok ränen lett de leiwe Gott, 

deſs 18 ok duwwelt de Freude we'er, 

wenn de Sunne hernach'r kickt fründlich ber. 

Upm glücklichſten is ümmer dei, dei ſeggt: 

Wat kummet is gut, wat is, is recht. 

Un ſick ar'n gedüllig Minſchenkind, 

in allens, wat'n nich ändern kann, finnt. 

Hat de eine en Fehlder, mott de andere nich kla'en, 

un mott dat ſtille mit Liwe dra'en, 

ſau wahrt et nich lange, bett'e finnt, 

dat de gu'en Siten doch grötter ſünd. 

Up düſſe Wiſe is't gar nein ſwar Stücke, 

da maket de Minſchen ſick ſülweſt öhr Glücke. 

Wat paſſiges häw' ick uteſocht 

un et vor jich gliks middebrocht. 

Twei Duben ſünd et, ſlotewitt, 

dei ümmer upm leiweſten tehope ſitt't, —J— F 
ſünd niemals tehope uneins eweſt | | 
un buet mit Flit un in Feen öhr Neft, 

jauft ſülweſt öhr Futter, daut nemmeſe wat 

un holet ji ümmer rinlich und gladd. 

Doch nich blot buttewennig ſünd ſe rain un witt, 
de witte Unſchuld innewennig ok ſitt. 

Weert ſe upp'r Eere mal neidiſch — tt: 

gliks mit de Fittjen je hoch fick a 
In D’enblice je hoch boben ſü ud, a 
wo Neid.um en nn ee omen künn e 
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— aller Slechtigkeit ſtahet. 

Ar dat en gut Minſche ümmer dait 

dei nich we'er ſchilt un nich we'er fait, 

Dat Nett, wat bidutt denn dat woll? Hir hä je ’t: 

Et is dat Ja, wat ji vor'n Altare ſägget! 

Wenn dat kaput gait, dat is nich gut, 

denn flüggtr te Lichte ein herut, 

um denne iS ein hir un em iS doort, 

| nee, ji baten hört ümmer an einen Dt. 

—J Ji deen jick dat Nett friwillig ummebinnen, 

| u md’ jer of Platz un Glüce inne finnen! 

Nu ſchöll ji awer nich alle Saken, 

fau ar düffe baten Duben maken. 

Wenn de ganze Hoff vull Luie ftait, 

et Snäweln doch immer umme aait. 

Bi Duben mag't fin, ſüſs ham’ ick't upm Striche, 

pi Minſchen kleecht et vorwilstig niche ! 

Der ſünd allewile in der Bildunge jau wit, 
dat je fick blot jnämelt, wenn't nemmes ſuiht. 

6: Mi Duben hätt tau oft 'en Snawel open, 

| leiwe Brut, dat will ick von dick nich hopen. 

Se ppillt ja ſwars blot —— uppicken 
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& Brinfetr of neinen Kaffei bie 

an maket neine unnödige Köärerie. 
Nu noch vorn leiwen Bräddigam wat, 
dat dei ok en betten dervon hat. 
a ice an den Duben nich lien mag: 
Se ſarget blot for eine n Day, ; 
dra' et neinen Vitervn | ath — 
dat is gar nich na nin y 
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dat't en gu'en Vorrath gifft I 
upm Winter, dei nich un blifft, —3— 
un ji warme un bih aglich ſitt't, 
wenn hei maket Däker um Fluren mitt, 
Jue Winter farwet of witt de Haare, 
defg, leiwe Bräddigam, arbeie un ſpare. 
Sau blifft jich friſch und froh de Muth, 
de Fieramend ward ok gut. 
De Herigott erhole jich Geſundheit um Cohen, 
nift bäteres Tann ei vor jich geben. 
Denne ſitt't ji ower Ve Jahr woll 
we'er hir, 
bi'r ſchönen ſülwernen Hochtitsfier 
Un ick weit einen, dei we'er Glücke wünſchen dan 
wenn ichtend man fin Harte noch jlait. | 
Nu gud' Nacht, alle leiben Hochtitsgäfte, 
noch vecht veel Freude un Luft bi’n Seite, 
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